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L J u k i j a n a

D ie ehrw ürdige G estalt des Begrün­
ders und A usbauers der T sch ech oslow a­
kischen Republik is t  vom  Tode, der auch  
vor den größten M enschen nicht halt- 
1 nacht, geknickt w orden. Bin Leben, das 
den Ablauf einer geradezu phantastischen  
Karriere bildete, is t  erloschen. Einer der 
M üßten S law en , ein großer D enker und 
W eiser ist ins Grab gesunken, nachdem  
ihn die V orsehung bis an die S ch w elle  
des neunten Jahrzehnts herankomm en  
Heß.

T h o m a s  G ä r i g  n e  M a s a r y k  
war hn Grunde seiner S ee le  im m er der 
W issenschafter und G elehrte geblieben. 
Politiker w urde er  erst, als er d ie Npt 
seines V olkes erkannte und deshalb  die  
M ission übernahm, Sprecher d er tsch e­
chischen Forderungen auf Eigenstaatlich­
keit zu  w erden. M it der ganzen Glut se i­
ner gläubigen S ee le  g ing der P rofessor  
der Philosophie der Prager U niversität 
bei Ausbruch d es W eltk rieges ins Aus­
land, um seinen inneren G egensatz zum  
Habsburger-Reich in seinen Konsequen­
zen zu verw irklichen. W eil T. G. M asa- 
rvk, nachdem  er  a ls »ungekrönter König 
von Böhm en« —- so  nannte ihn ein gro­
ßer Publizist —  von seinem  Volke zum  
ersten Präsidenten des von  ihm geschaf­
fenen S taates gew äh lt w orden w ar, ze it­
lebens ein  politischer Theoretiker, aber 
kein Praktiker gew esen  ist, w urde er  
von den  Berufspolitikern verhindert, se i­
ne Ideen zu verw irklichen. M asaryk  
strebte d ie »Verschweizerung« seines  
Landes an, in dem jeglicher Nationalitä- 
fenstreit verschw inden  sollte als Folge 
eines H öchstm aßes an dem okratischer  
Gerechtigkeit. Indessen w urde ein zen­
tralistischer Staat gebildet, der die P ro ­
bleme nur mit Schw ierigkeiten  zu m ei­
stern versucht. S o  hat T. G. M asaryk  
die Polarität von  I d e e  und W i r k l i c  li­
k e  i t  kennen gelernt. Mehr dem Volke 
Behorchend, das ihn liebte, als dem eige­
nen Triebe, blieb der Philosoph an der 
Spitze des Staates, Ms er die schw ere  
Würde ablegte und Dr. B eneš zu seinem  
Nachfolger Vorschlag. In der stillen Ein­
samkeit von  Lana zog  der Gelehrte die 
Bilanz seines Lebens und seiner reichen  
Erfahrungen.

Fast abenteuerlich-rom antisch war der 
Lebensbeginn d ieses großen M enschen. 
Bein V ater w ar K utscher auf einem  der 
kaiserlich-habsburgischen Güter in Mäh­
ren. Die Mutter w ar Köchin. D er junge 
Thomas w urde zu einem  Dorfschm ied  
in die Lehre gegeben. Aber er se tz te  es  
durch, mit zw ei Laib Brot und einem  
Back Bettfedern nach Brünn auf das 
Gymnasium gesch ickt zu w erden. Von 
d°rt ging er nach W ien, b ezog  die Uni­
versität und hungerte sich durch, bis er 
Cs zum  D ozenten  brachte. In Oxford  
brachte er es zum Doktor der P h iloso­
phie. Mit 32 Jahren stand dieser fleißige 
Mensch schon auf dem  Katheder der 
Brager U niversität und las Philosophie. 
Nun folgten die Jahre, in denen neben  
der w issenschaftlichen Betätigung die 
Politische einsetzte. Er w urde Streiter

Th. G. Masaryk gestorben
Der erste Vrüstden« der Tschechoslowakischen Republik ist Deute früh in Sie Ewig­
keit eingegangen /  Die Familie. Staatspräsident Dr. Benes und Minifterprä- 

dent Dr. HobLa am Sterbelager des Altprästbenten-Befreiers
P r a g ,  14. S ep te m b er.Der erste Präsi­

dent der Tschechoslow akischen Republik 
T h o m a s  G.  M a s a r y k  ist heute um 
3  Uhr 29 Minuten auf Schloß Lana im 
Alter von 87 Jahren, sechs Monaten und 
sieben Tagen  friedlich entschlafen. Die 
Trauerkunde verkündete der Sohn des 
Altpräsidenten, Gesandter Jan Masaryk,

den in einem Zimmer des Schlosses ver­
sam melten Journalisten mit den kurzen 
W orten: »Der Vater ist um 3 Uhr 29 Mi­
nuten gestorben.«

Der Zustand des Altpräsidenten-Befrei- 
ers hatte sich am M ontag abends so  zu­
nehmend verschlimmert, daß die Kata­
strophe nur mehr eine A ngelegenheit von  
Stunden sein konnte. Am Sterbelager hat­
ten sich indessen die beiden Töchter und 
der Sohn mit den Enkelkindern eingefun­
den. Anwesend waren ferner Präsident 
Dr. B e n e š ,  Ministerpräsident Dr. Milan 
H o d ž a und die drei behandelnden Aerz- 
te. D ie Pulskontrolle ergab den rapiden 
Verfall der Kräfte. Um 3 Uhr früh war es  
klar gew orden, daß  der T od  in allernäch­
ster Zeit eintreten m üsse. Um diese Zeit 
betraten neuerdings die Fam ilienm itglie­
der, Präsident Dr. B eneš und Gemahlin 
sow ie Ministerpräsident Dr. Hodža das 
Sterbezimmer.

Um 3.27 Uhr stellte Dr. M a i x  n e  r das 
Aufhören des Atmens fest und zw ei Minu­
ten später setzte die Herztätigkeit aus. 
Alle Anwesenden traten dicht an das 
Sterbebett heran und knieten nieder, um 
sodann die Stirne und die Hände des ver­
ew igten  Altpräsidenten zu küssen. Auf 
W unsch der Familienmitglieder drückte 
Dr. M aixner dem Altpräsidenten die 
Augen zu.

P r a g ,  14. Sept. B ezüglich  d es B egräb­
n isses des Altpräsidenten M asaryk sind 
noch keine Bestim m ungen ergangen, da 
man abwarten will, ob  der V erstorbene 
in seinem  T estam ent diesbezüglich einen 
letzten W unsch geäußert hat.

In der ganzen Republik verbreitete  
sich die Trauerkunde heute vorm ittags 
mit großer Eile. D ie Städte und Dörfer

für die Sache seines V olkes im W iener  
R eichrat. Und dann brach der Krieg aus 
und mit ihm ein neues Kapitel seiner 
W irksam keit.

M asaryk w ar einer jener führenden  
T schechen, der das Vertrauen aller V öl­
ker der Republik genoß. D er Staat, der 
ihn als Achtzigjährigen mit dem G esetz  
ehrte: ->T. G. M asaryk hat sich um den

hissen Trauerfah icn, d ie T ageszeitungen  
gaben schw arz um randete Extraausgaben  
heraus, d ie ’n P rag  den Kolporteuren  
aus den Händen gerissen  wurden. D ie  
ganze Republik trauert mach dem heirn- 
gegangemen großen Toten.

P r a g ,  14. Sept. D er T od  des Altprä­
sidenten T . G. M asaryk is t  eine F olge der 
Lungenentzündung, d ie v o r  v ier T agen  
in Erscheinung getreten  ist. Im den b ei­
den letzten  Tagen w ar die V erschlim ­
m erung d es Zustandes d en  Ärzten  
vollends klar, aber man ließ einen Hoff­
nungsschim m er noch, gelten . G estern  
nachm ittags hatte m an d ie Klarheit dar­
über erhalten, daß eine Verhinderung der  
K atastrophe nicht m ehr m öglich w ar. D ie 
am K rankenlager versam m elten  Ärzte 
Dr. M a i x n e r ,  Dr. J i r a s  e k und Dr. 
H y  n e k alarmierten unverzüglich die 
Fam ilienm itglieder, d en  Präsidenten der 
Republik und den M inisterpräsidenten, 
die gem einsam  m it dem  Präsidialkanzlei' 
D r. S a  mai l  auf Schloß Lana eintrafen, 
um in den bereits geschilderten  letzten  
Stunden des Altpräsidenten anw esend  zu 
sein.

P r a g ,  14. Sept. H eute vorm ittags traf 
der Bildhauer M a k o v s k y  auf Schloß  
Lana ein, um im  Laufe d es Nachm ittags 
die T otenm aske des Altpräsidenten ab­
zunehmen.

D er Leichnam  d es großen M annes 
lieg t noch im m er auf dem  Sterbebett. D ie  
Brust zieren  zw ei herrliche Blum en: eine  
w eiße und eine rote.

U m  6 Uhr früh verkündete das Glöck- 
lein der Schloßkapelle die Trauerkunde. 
Auf den beiden Trakten des S ch losses  
hängen zw e i riesige sch w arze Flaggen,

| auf d em  Balkon d es  M itteltraktes' ist die 
‘ N ationalflagge auf H albm ast g ese tz t  w or­
den.

E rschü tte rnd  w a r  d e r A ugenblick, a k  
die S chloßbed iensteten  und  die U m ge­
b u n g sbew ohner d as  S terbezim m er b e tra ­
ten , um  m it T rä n en  in den A ugen A b­
schied  zu nehm en von dem  H errn, der ihr 
väterlicher B e ra te r und  F reund  in den 
le tzten  stillen Jah ren  seines L ebens ge­
w esen ist. D as S terbezim m er is t d a s  Ar­
beitsz im m er des A ltpräsiden ten  gew esen. 
Auf dem  S chreib tisch  is t noch a lles so , 
w ie es A ltp räsiden t M asaryk  vor der E r­
k ran k u n g  zurückgelassen  h a tte : die

m
bringen

Glück!
A lle s  kauft K lassen lose in dev G lü ck sstelle

Bankgeschäft Bezjak
M aribo r ,  G o s p o s k a  ulica 25

Schriften, die K orrespondenz und  die 
B ücher, m it denen e r  sich in den le tzten  
T ag en  b e fa ß t h a tte . Beim B etreten  des 
Z im m ers fällt ein g ro ß es  P o r trä t d er ver­
sto rbenen  G attin  M asaryks sow ie ein Bild 
auf, w elches den A ltpräsiden ten  und  den 
versto rbenen  M in isterp räsiden ten  A nto­
nin šv e h la  im P a rk  des Schlosses zu L a­
n a  zeig t.

Fünfzehn M illionen Meter­
zentner Wett-Weizenüberfchuß

D as Internationale Landw irtschaftliche  
Institut in Rom  stellt fest, daß die euro­
päische W eizenernte w en iger befriedi­
gend ausfiel, als noch vor einem  M onat 
erwartet wurde. In 15 europäischen  
Staaten erw artet man gegen  das Vorjahr 
eine Steigerung der W eizenernte um 25 
Mill. M tz., gleich  10 Prozent, oder 9 Mill. 
Mtz., gleich  3 P rozen t gegen  den Fünf­
jahresdurchschnitt 1931 bil 1935. Eine Ent 
täuschung brachte die Ernte bloß in Frank 
reich, w o das Ergebnis auf 60 bis 62 
Mill. Mtz. gesch ätzt w ird, gegenüber  
einer ersten  Schätzung von  71,5 Mill. 
Mtz. im Juni. O bgleich die endgültigen  
Ernteziffern noch nicht feststeh en , kann 
die europäische W eizenernte annähernd 
auf 414 Mill. M tz., d. i. um 11 Mill. Mtz. 
mehr als im Jahre 1936, jedoch um 10 
Mill. Mtz. niedriger als im Durchschnitt 
der Jahre 1931 bis 1935 gesch ätzt werden. 
In den v ier  exportierenden D onaustaaten

Staat verdient gem acht« und d iese  W or­
te  im Parlam ent in Stein hauen ließ, darf 
mit Genugtuung daran denken, daß es 
ein Glück w ar, ihn in den schw ersten  
Jahnen an der Spitze b esessen  zu haben. 
M asaryk w ar es , der die Republik in 
ihrer äußerlichen Konsolidierung ande­
ren übergab und darin liegt d ie Größe 
se in es Lebens.

und P olen  und Litauen w ird  eine W eizen  
ernte von  insgesam t 118 Mill. Mtz. (um 14 
Mill. M tz. mehr als im Fünfjahresdurch­
schnitt 1931 bis 1935) erw artet. Auch in 
Rußland hofft man auf eine gu te 'E m ie , so  
daß man mit einem  bedeutenden russi­
schen A ngebot auf den internationalen  
M ärkten rechnen muß. D er Einfuhrbedarf 
der europäischen Staaten  w ird  auf 110, 
der der außereuropäischen S taaten  auf 40, 
der gesam te W eltimportbedarf daher auf 
150 Mill. M tz. geschätz, und da der g e­
sam te Ausfuhrüberschluß auf 165 Mill. 
M tz. gesch ätz w ird, ergibt sich für das 
Jahr 1937-38 ein W eltwei-zenüberschluß  
von  15 Mill. M tz.

Börse
Z ü rich . S ep tem b er. D ev isen . B eo ­

grad  10.— , P a r is  15.55, L on d on  21.555 
N e w y o rk  435.375 M ailand 22.925, B er­
lin  174.70 W ien  79.25, A m tcrdam  239.60 
P rag  15.28, B r ü sc l 73.325, W arsch au  
82.25, B u k a rest 3.25.

Lur gefl. Beachtung!
D»e geschätzten Leser der „Mariborer Zei­

tung". die sich an die Verwaltung oder die 
Schriftleitung des Blattes um Informatio­
nen, Aufklärungen, Adressen usw. wenden, 
werden höflichst ersucht, der Anfrage für die 
Beantwortung 3 Dinar in Portomarken bei­
zulegen, da ansonsten eine schriftliche Ant­
wort nicht erteilt werden kann.
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ZWEI PROBLEME, DIE IHRE SCHATTEN AUF DIE TAGESORDNUNG WERFEN. 
—  ABESSINIEN IST THEORETISCH NO CH IMMER MITGLIED DES VÖLKER­

BUNDES. —  CHINAS PROTEST AUF DEM TAPET.

Aristokrat zwischen zwei 
Völkern

GRAF HUTTEN-CZAPSKIS WICHTIGE 
ROLLE IN DER DEUTSCHEN POLITIK.

M it dem im Alter von 8 6  Jah ren  ver­
sto rbenen  G rafen H u t t e n - C z a p s k i  
ist eine der in te ressan tes ten  D eutsch land  
und Polen angehörenden  Persönlichkeiten  
dah ingegangen .

Als im vergangenen  Jah re  G raf B ogdan 
H utten-C zapsk i seine zw eibändigen  E rin­
nerungen  »60 Jah re  in Politik  und G esell­
schaft« h e rausgab , in denen der dam als 
85 jährige aus der Fülle seiner E rinnerun­
gen zah lreiche E inzelheiten d e r O effent- 
lichkeit un te rb re ite te , ergab  sich im K rei­
se der H istoriker und P olitiker der ver­
gangenen  Zeit eine kleine Sensation . 
N icht, d aß  H utten -S zapsk i m it sen sa tio ­
nellen Enthüllungen au fw arte te , ab e r die 
A rt se iner D arste llung  und noch viel m ehr 
der Inhalt se iner zum eist A ugenzeugen­
berichte, w ar so aufsch lußreich , d a ß  vor 
allem  d as scharfe  und w ohl auch ein­
seitige U rteil des F eldm arschalls  G raf 
W aldersee  eine w ohltuende B erichtigung 
erfuhr. M an ist au s  den E rinnerungen  
W ald e rsees  zur G enüge d a rü b e r u n te r­
rich tet, d aß  er, der als der T yp  des po li­
tis ierenden G enerals angesp rochen  w er­
den m uß, in jedem  seinen Feind erblickte, 
w enn er n icht für ihn und seine P läne 
c in tra t. Ein Feld W ald e rsees  w ar H utten- 
C zapski nicht, ab e r er b illig te n icht die 
P olitik  des dam aligen Chefs des G roßen 
G enera ls tabs W aldersee , der gegen Ende 
der A chtzigerjahre m it aller M acht auf 
einen P räven tivk rieg  m it R ußland  h in­
d räng te . D a H utten -C zapsk i dagegen  
w ar, is t er als »Jesuit«  und »G eschäfts­
trä g e r  des V atikans« nach den W orten  
W ald e rsees  in die M em oiren literatur ein­
gegangen .

H utten-C zapsk i ha t sich in seinem  Erin 
nerungsw erk  zw ar gegen  diese C h a rak te ­
risie rung  durch W aldersee  gew and t, doch 
auf eine e ingehendere R echtfertigung  ver­
zichtet. Er bedurfte  ih rer aüch garn ich t, 
denn er w ar nach G eburt, E rziehung  und 
L ebensauffassung  w eder ein Jesu it noch 
ein B eau ftrag te r des V atikans. W ohl w ar 
er K atholik  und  Pole zugleich, ab e r sein 
geistige r H orizont w ar so w eit, d aß  er 
auch D eutsch land , in dem er geboren  und 
b eg ü te rt w ar, uneigennü tz ig  seine D ienste 
w eihte. Schon frühzeitig  w ar er in dem 
Bereich der in te rnationalen  D iplom atie zu 
H ause. Er kann  sich rühmen# den au sg e ­
dehn testen  F reundes- und  B ekann tenkreis 
in E u ro p a  besessen  zu haben . In P aris  
besuch te  er das  G ym nasium , in D eu tsch­
land  stud iere er Ju ra  und w u rd e  R eferen­
d a r  und  Offizier bei der G arde-K avallerie .

D urch seine U ebefnähm e in den Hof­
s ta a t K aiser W ilhelm s I. sp ie lte  er auch 
in den höfischen Kreisen B erlins allm äh­
lich eine im m er g rö ß ere  Rolle. Ohne je ­
m als offiziell der D iplom atie an zu g eh ö ­
ren, w urde er w iederholt dazu verw endet, 
politische und d ip lom atische M issionen 
schw ieriger Art m it Hilfe se iner p e rsö n ­
lichen B eziehungen zu G unsten D eu tsch­
lands durchzuführen . N ach außen  hin tra t 
er dabei kaum  in E rscheinung , e rs t aus 
seinen M em oiren .ha t m an ersehen, w ie 
v ie lges ta ltig  seine Inanspruchnahm e ge­
w esen  ist.

Die Zeit seines eigentlichen, und w irk ­
lich g roßen  politischen E influsses b e ­
gann , a ls  er zum  P riv a tse k re tä r  des 
R eichskanzlers H ohenlohe berufen w u r­
de. H eute w issen w ir, daß  H utten - 
C zapski in den Jahren  um die Ja h r­
hundertw ende der eigentliche S piritus 
rector der deutschen  Politik  nach innen 
u. außen  gew esen  ist. N ach dem Auschied 
H ohenlohes zog er sich zeitw eilig  ins 
P riva tleben  zurück. D urch seine B eru ­
fung ins P reu ß isch e  HerrhUhaus, an des­
sen A rbeiten er sich rege beteilig te , kani 
er w ieder zur P o litik  zurück. W äh ren d  
des K rieges w u r d e ' er n a tu rg em äß  im 
O sten  beschäftig t. N ach vo rübergehender 
T ä tig k e it beim  K om m ando O berost w u r­
de e r  zum  K u ra to r  d er U n iv e rs itä t W a r ­
schau  ernann t, Wo er bei der V orbereitung  
zu r S chaffung  des po ln ischen  S ta a te s  im 
b e so n d e ren  M aß b e te ilig t w ar. D ie E r­
nennung  zum  S ch loßhaup tm ann  von  P o ­
sen  w a r  d er ä u s se re  B ew eis d er A ner­
kennung  se in e r T ä tig k e it, die auf die H e r­
ste llung  eines gu ten V erh ä ltn isse s  zw i­
schen D eutschland und Polen gerich te t
w ar.

G e n f ,  14. S eptem ber. H eute w urde 
die XVIII. V ö lkerbundsversam m lung bei 
s ta rk e r  N ervositä t durch den V alencia- 
M in isterp räsiden ten  N e g  r i n eröffnet. 
D iese V ersam m lung ze ig t die T endenz, 
sich an die E n tw irru n g  des s p a  n is c h e n 
und des c h i n e s i s c h e n  gordischen 
K notens heranzum achen , sie ließ ab e r die 
a b e s s i n i s c h e  F rage, die für d as  a b ­
w esende Italien eine H aup tbed ingung  der 
in te rnationalen  Z usam m enarbeit ist, g la tt 
bei Seite liegen. M an m erkt die Regie 
E ng lands: der N egus w urde gebeten , sich 
rese rv iert zu verha lten  und seine »Dele­
gation«  n icht zu en tsenden, um n icht über 
die B eg laub igung  d er abessin ischen  M an­
date  verhandeln  zu m üssen.

Die E röffnungsrede hielt, w ie erw ähnt, 
der V alencia-R egierungschef N e g r i n, 
auf den die W ahl deshalb  fie, weil S pa­
nien n ach  dem alphabetischen  R egister 
hiefür in F rag e  kam . N egrin versicherte  
die V ersam m lung, d a ß  er n ich t von se i­
nem  L ande sprechen  w erde, sondern  ledig 
lieh als P rä s id en t der V ersam m lung des 
V ölkerbundes, dessen A ufgaben er im 
Z usam m enhänge m it den jüngsten  E reig-

S e v i l l a ,  14. S ep t. G enera l Q uiepo  
de L l a n o  h a t im R undfunk  m itgete ilt, 
daß d ie  nationale  R eg ie ru n g  die B e­
sch lü sse  d e r  K onferenz von  Neuß n ich t 
an e rk en n e , w eil Italien  und D eu tsch land  
an d er K onferenz n ich t m itg ew irk t h a­
ben.

P a r i s ,  14. S ep t. (A vala) N ach einer 
H avas-M eldung  aus M oskau h a t die 
S o w je tre g ie ru n g 1. L  i t  w  i n o  w  beau f­
trag t. das  P ro to k o ll üb er das E rgebn is 
der K onferenz in  Neuß zu un terzeichnen .

A n k a r a ,  14. S ep t. (A vala) Die T ü r ­
kei. h a t  alle M aßnahm en getroffen , w ie

S c h a n g h a i ,  | 14. S ep t. E s. i s t .  g e ­
s te rn  d en  Ja p a n e rn  gelungen, u n te r dem  
S p errfeu e r  von  20 K riegsschiffen  bei 
K iangw an die ch inesischen  L in ien  zu 
d u rch b ro ch en  und den G egner zum  
R ückzuge  zu zw ingen , der sich  auf die 
ganze F ro n t e rs tre c k t. Da die Ja p a n e r  
in W u n su n g  frische  T ru p p en  gelandet 
haben , ist in d ie sem  S e k to r  d er ch inesi­
sche R ückzug  am  fü h lb arsten  in die E r­
scheinung  g e tre te n . Infolge der B esch ies- 
sung  durch  die J a p a n e r  sind in d e r C h i­
n esen s ta d t N an tao  neue B rän d e  ausge-

D u rch  die A b tre tu n g  des poln ischen  
K orridors fielen seine B esitzungen  an P o ­
len. B ald  nach  dem  K riege w ü rd e  H u tten - 
C zapsk i, d e r  ü b rig en s n iem als se ine pol­
n ische N atio n a litä t v e r le u g n e t h a t, auch 
offiziell p o ln ischer S ta a tsb ü rg e r . Seine 
v ie lfä ltigen  B ez ieh u n g en  zu D eu tsch lan d  
gab  e r  n ich t auf, e r  b en u tz te  sie, um  so 
v ie l w ie  m öglich  zu  e in e r E n tsch ärfu n g  
d er an fäng lich  s e h r  g esp an n te n  B ezieh u n ­
gen zw isch en  D eu tsch la n d  und  P o len  be i­
zu tra g en . Sein E rb g u t S m ogulec  v e rm a ch  
te  e r  d e r  U n iv e rs itä t W a rsch a u , d a  e r  
Junggese lle  geb lieben  w ar.

H u tte n -C za p sk i w a r  ein A ris to k ra t zw i 
sehen  zw ei V ölkern , dem  es dank  der 
K raft se in e r  P e rsö n lic h k e it gelang , bei 
b e id en  A ch tung  und  V e rtrau e n  zu  g en ies­

nissen um riß .
Nach der von der V ersam m lung mit 

Beifall aufgenom m enen Rede N egrins 
w urde die S itzung un terbrochen , um der 
B eglaubigungskom m ision  G elegenheit 
zum Z usam m entritt zu geben. Der P ro ­
te s t der nationalspan ischen  R egierung  in 
B urgos gegen die Z u lassung  N egrins u n - - 
te r  der M otiv ierung, d a ß  V alencia nur 
noch ein D rittel Spaniens darste lle , w u r i  
de m it dem Bem erken abgelehnt, d aß  
V alencia noch im m er der gesetzliche 
R ep räsen tan t S paniens sei. Aus diesem  
G runde könne nu r ein V ertre te r der Va: 
lencia-R egierung  V ertre te r Spaniens im 
V ölkerbund  sein.

Um 11.30 U hr w urde die S itzung w ie­
der aufgenom m en. Es stellte sich heraus, 
d a ß  52 S taa ten  vertre ten  sind durch 50 
D elegationen , deren  M andate  in vollster 
O rdnung  sind. Italien und Abessinien sind 
n icht vertreten .

In der N achm ittagssitzung  w urde der 
indische D eleg ierte  A g a  K h a n  m it 49 
von 50 Stim m en zum P räsiden ten  der 
V ölkerbundsversam m lung gew ählt.

sie in d e r  K onferenz von  N euß d er T ü r­
kei als einem  d e r A nra iner des M ittel­
m eeres  au fe rleg t w u rd en . D er A ußen­
m in is te r w u rd e  b eau ftrag t, d a s  N eußer 
P ro to k o ll zu u n terzeichnen .

L o n d o n ,  14. S ep tem b er. E nde d ie­
se r  W o ch e  beginnen  die m it dem  Kon- 
troH dienst im  M itte lm eer b eau ftrag ten  
englischen  und fran zö sisch en  Z e rs tö re r-  
flotillen ihre S uche nach  T auchboo ten , 
w ie dies im P ro to k o ll von Neuß fes tg e ­
leg t w urde . Die b ritisc h e  A dm iralitä t 
h a t zu d iesem  Z w eck  v ie r F lo tillen  zur 
V erfügung  gestellt.

b rochen . D ie K äm pfe des g es trig en  T a ­
g e s  w aren  die sc h w e rs ten  se it B eginn 
der F eindse ligkeiten .

S c h a n g h a i ,  14. S ep t. N ach jap an i­
schen  M eldungen hab en  die Ja p a n e r  g e­
s te rn  um 10 U hr ö rtlich er Zeit d a s  R a t­
h au sv ie rte l von G roß -S changha i b ese tz t.
50.000 C hinesen  sind in e inem  36 Q u a­
d ra tk ilo m ete r g roßen  G elände um zin­
gelt. An d er O stfro n t g a r te n  die Ja p a ­
n er die C hinesen  aus ihren  fes tg eb au ten  
S tellungen  am O stende der R ennbahn  
w ied e r h e rau s.

sen . So w u rd e  e r  zu einem  vo rb ild lichen  
B rü ck e n b au e r, d essen  n u n m eh rig er T od  
in D eu tsch land  und P o len  als ein V erlu st 
em pfunden w ird. .

Der Appell Chinas 
an den Völkerbund

Nanking bernit sich auf d©n Art. 17 des 
Genfer Paktes.

G e n f, 14. S ep t. D er ch inesische  D e­
leg ie rte  beim  V ölkerbund  h a t eine M it­
te ilung  erlassen , in d e r e rk lä rt  w ird , daß 
die ch inesische Z en tra lre g ie ru n g  im Zu­
sam m enhänge m it dem  Angriff Jap an s 
auf ch inesisches G eb ie t dem  V ölkerbund

seinen P ro te s t  u n te rb re ite t habe. China 
b e ru ft sich  in d ie sem  Z u sa m m e n h a n g  
auf den A rt. 17 des G en fer P ak te s . Die­
se r  A rtikel sieh t d en  K onflikt eines Mit­
g lie d s ta a te s  m it einen N ich u n itg lied sU i 
vo r. China fo rd e rt die B ehand lung  seines 
A ppels im R ahm en d e r  g eg e n w ärtig  ta­
genden  V ö lkerbunds Versammlung.

W ie d er P a r is e r  » J  o u r« b e r i c h t e t ,  

soll D eu tsch land  die V erm ittlung  zw i­
schen C hina und Jap an  angebo ten  ha* 
ben. F ra n k re ich  und E ngland sind be­
s tre b t, eine E inigung außerhalb  des Völ­
k erb u n d e s  n icht zuzu lassen , da diese 
dem  P re s tig e  des  G en ie r A reopags scha­
den w ürde .

Adolf Hitlers Schluß­
wort in Nürnberg

N ü r n b e r g ,  14. Sept. I n  der Schluß­
sitzung des Rvichsparteitages erklärte Reichs 
'tänzlet H i t l e r ,  daß eine Enilwicklung, 
wie fie die letzten J a h re  gezeigt hätten, nur 
möglich, sei, wenn ein Volk ’t:h in fernem 
Dasein bedroh- uuo gefährde', fühle. I n  die­
sem S in n e  w äre cc- für Deutschland urel- 
Licht sogar ein Unglück gewesen, .venn f- 
im Weltkriege einen leichten S ieg errungen 
hätte.

M t  besonderer Schärfe wandte sich der 
Kanzler gegen d e 1. oUdn rmfrifche Gss-rh:. 
nett der er eine Auseinandersetzung a ls  un­
ausweichlich bezeichnete. E s handle sich heute 
nicht um einen Kampf von dynastischen J u ­
te r , ss - c‘ c- um eine Korrektur von 2aN" 
desgr i, sondern um  die Abwehr eines
weltzersetzenden Kampfes, eines Generalan­
griffes gegen die Gesellschaftsordnung, ‘>c”e 
gegen die allgemeine Geistes- und Ku ltur - 
weit. Die D auer dieses Kampfes sei nicht erfk 
zusehen. Auch die Demokratien würden pch 
m 't der bolschewistischen Bedrohung ausein- 
andersetzen müssen, sonst würden st6 , ’1! 
T rüm m er gehen. Diese Gefahr könne nich 
durch platonische Ablehnung, sondern nur 
durch Im m unisierung und Bekämpfung der 
in ternationalen  B azillenträger gebannt mer 
den. I m  Hinblick auf S panien  erklärte er, 
Deutschland müsse die A usbreitung der bol­
schewistischen Macht a ls  eine Verschiebung 
des europäischen Gleichgewichts betrachten.

5>er Herzoo von Windsor 
in Ungarn

W i e n ,  12. Sept. Mittwoch trifft der 
Herzog von Windsor m it Gemahlin in R>- 
lolsburg ein, wo er über E inladung des 
Schloßherrn Fürsten  D  i e t r  i ch st e i u. 
eines persönlichen F reundes des ehemaligen 
Königs von England, zwei Tage an  Jag- 
den teilnehmen wird. I n  Borsod Ivanka 
besah sich das Herzogspaar gestern eine Bau­
ernhochzeit, auf der die ungarischen Volkssiiu 
ze das helle Entzücken des Herzogspaares er­
weckten. Die herzoglichen Gäste begaben fiw 
dann nach Budapest, wo sie bis zur Abreist 
nach Nikölsburg bleiben.

Br'esmarkenkrieg glücklich verhindert.

D er zentralamerikanische Briefmarkenkrieg 
ist abgeblasen worden. H onduras hatte eitU 
Briefmarke mit einer Kartenskizze ausgech- 
ben, auf der seine Landesgrenzen zu u n g u t­
sten N icaraguas verschoben w aren. D arau f­
hin entstand große Aufregung in Nicaragua 
und beide Länder nahmen die Entsendung 
von T ruppen an die Grenze in Aussicht- 
Die Bevölkerung wurde aurgesordert, e iüF  
Spenden für den Ankauf von Waffen un 
Flugzeugen zu machen. Die Presse schtch 
flammende Artikel, im Rundsunk wurde bei­
derseits der Grenzen das Feuer der E rre­
gung geschürt und öffentliche Müssendes 
iammlurtgen protestierten.

Jetzt ist die ganze Angelegenheit durch ew* 
Telephongespräch des leitenden Minister^ 
von H onduras m it dem Präsidenten uoh 
N icaragua beigelegt worden. M an wirb 
ne T ruppen aufmarjchicren lassen und wa» 
w 'rd  sich in beiden Ländern M ühe gebe», 
die Volksseele zu beruhigen. Uebvigens st 
die Briefmarke, die den A nlaß zu denn gan­
zen S tre it gab, noch nicht aus dem Verlern 
zurückgezogen worden. Hoffentlich gibt e
also nicht neue Zwischenfälle!

Auch der Kopf wächst weiter!

Ein amerikanischer Anthropologe teilte f°* 
eben als Ergebnis lang ähriger Untersuchun­
gen mit, daß der menschliche Kopf bis Zutn
60. Lebeuo ohre wei erwa b e. E r  behaupte­
te, schon die H utuum .uern fe.cn ein BeweB

Franco anerkenn! nicht die 
B elch iM  von Neuß

SO W JE T R U SSL A N D  UND DIE TÜRKEI STIMMEN ZU. -  ITALIEN NACH
W IE VOR ZURÜCKHALTEND.

J a p a n e r  ö M c h ö M O e n  

Ehinesenfront bei Kiangwan
RÜCHZUG DER CHINESEN. -  DAS RATHAUSVIERTEL IN GROSSCHANG- 

HAI IN HÄNDEN DER JAPANER.
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Die Prämie von 1 1 0 0 0 1;0 0 0  hat auch diesmal
(also zum zehnten Male) das bei uns gekaufte Los Ufa 1FIMS dlT gezogen. — Die Präm ie von ^  

ö i n  3 0 0 . 0 i §  zog gestern ebenfalls das bei uns gekaufte Los Nr« tB a S S B

Hauptkoliektur der Staatlichan Klasseniotterie

A. REIN & DRUG, Zagreb
Gajeva ulica 8 llica 15

Streng solide Bedienung!
10055

^ofik. D er P räsident Roosevelt ha.be ihm 
selbst gestanden, daß er jetzt weitere Hüte 
trugen müsse a ls  früher. Auch Nase, Ohren 
und M und nehmen nach den Untersuchungen 
^  Anthropologen a n  dem allgemeinen 
Wachstum des Kopses teil. Die Nase wachst _ 
%  zum 60. Lebensjahr, der M und bis zum 
70. und die Ohren stellen das Wachstum so­
dar erst nach 80 Lebensjahren eilt. —  Ho-f- 
fcttStch wächst auch d as  G ehirn in demselben 
Einfange!

■tim  M m

Einzecheiien der zugoslawilchen 
Herdstmanöver

DEN MANÖVERN WERDEN EINIGE AUSLÄNDISCHE MILITÄRMISSIONEN UND 
DIE AKKREDITIERTEN MILITÄRATTA CHEES ALS GÄSTE BEIWOHNEN.

i. M inisterpräsident Dr. Milan Stojadi- 
uovic is t  n ach  e in e r F a h r t  d u rch  die 
W ojwodina, w o  e r  in  p arte iam tlich en  
A ngelegenheiten d e r Ju g o slaw isch en  R a ­
dikalen U nion w eilte , nach  B eo g rad  zu- 
uückgekehrt.

i. Todesfall. In Z ag reb  is t am  12. d. M. 
Frau N ad a  M  i h o  v i 1 o v i č, die G attin  
des C hefredak teurs der »N ovosti«, im 
Alter von 30 Jah ren  ges to rben .

i. Dr. V ladko M aček is t  von  seinem  
L andsitz in K upinec n ac h  Z ag reb  zu rü c k - 
gekehrt. W ie  d ie  B lä tte r  m elden, w ird  
s’ch D r. M aček  z u r  K ur in  ein  B ad  b e ­
heben, w ahrsche in lich  n ach  R o g ašk a  Sla­
tina.

i. Italienische A uszeichnung jugoslawi­
scher Journalisten. D e r K önig  von Ita- 
ucn h a t dem  D ire k to r  d e s  » Jugosloven - 
ski L loyd«  Jo so  L a k a t o š  und dem  

C hefredak teur des »M orgenblatt« , Josef 
S c h l e g e l ,  d as O ffiz iersk reuz d e s  K ro- 
Uenordens v erlieh en .

i. In N ovisad sind die W ohnungsm ieten  
111 vielen Fällen unter dem Hinweis auf 
hie Teuerung gesteigert worden. In einer 
Versammlung der Staatsbeamten wurde 
e'ne Entschließung gefaßt, die auf diese 
Tatsache hinweist. Von den m aßgeblichen  
Faktoren wird in der Entschließung die 
Erhöhung der Familienzulagen und der 
Grundgehälter gefordert.

!. Drillinge in Virovitica. In V irovitica 
hat die M echan ikersgattin  Josefinc H e r -  
c e g drei gesunden  K indern das  Leben 
geschenkt.

i. D ie erste jugoslaw ische Zeitschrift 
lür Heraldik. In Z agreb  ist die erste  Num 
wer der H albm onatszeitsch rift »G lasnik 
heraldike« erschienen. D as B latt b e fa ß t 
sich m it der E rforschung  der kroatischen  
Adels- und S täd tew appen  und  will auch 
sonst der F am ilien- und S tam m baum for­
schung dienen. H erausgeber und R edak­
teur ist Conte V iktor D u  j š i n ,  Z agreb , 
Stanciceva 5.

,!. Sch w eres U n v .-h er in der lerzego -  
W*na. Am 12. und 13. d. M. v o rm ittag s  
h ü te te  üb er der ganzen  H erzeg o w in a  
Und dem  östlichen  Teil B osn iens ein 
schw eres, o rk a n a rtig e s  U n w ette r  m it 
AVolkenbrüchen. In M o star s tan d  das 
AV asser m a n ch e ro rts  einen M eter hoch. 
Zwischen D režn ica  und R a šk a  G ora  fuhr 
ein G ü terzug  auf einen ab g e ru tsch ten  
Felsblock, w obei die beiden  L okom oti­
ven u m stü rz ten  und d re i W ag g o n s e n t­
gleisten. E in H eizer w u rd e  ge tö te t, die 
beiden L oko m o tiv fü h rer und  ein an d e re r  
E isenbahner e rlitten  sc h w e re  V erle tzu n ­
gen. T ro tz  d e r A ufräum ungsarbeiten  auf 
sler genann ten  S tre c k e  e re ig n e ten  sich
Uttiutir npin» Fr/L. und Felsruisdha. D es

L j u b l j a n a ,  14. Sept. Die hiesigen 
B lätter bringen w eitere Einzelheiten über 
die b e re its  angekünd ig ten  g roßen  K ulpa- 
M anöver der jugoslaw ischen  W eh r­
m acht, an denen —  w ie berich te t w ird —  
F orm ationen  des II. und des IV. A rm ee­
korps teilnehm en w erden, vervollständig t 
durch die einberufenen R eservisten und 
R eserveoffiziere. Zw ecks A bhaltung der 
M anöver w ird  eine N ordarm ee und eine 
S üdarm ee gebildet w erden . Die N ord­
arm ee w ird  sich aus T ru p penkörpern  aus 
dem  V erbände des IV., die Südarm e’e hin­
gegen au s  jenen des II. A rm eekorps z u ­
sam m ensetzen . Die Infanterie beider Ar­
m een w ird  se lbstverständlich  durch Spe­
zialtruppen , H ilfsabteilungen, K avallerie, 
technische T ruppen , Fliegerei, T an k s  usw .

kom plettiert. Die oberste  Leitung der 
H erbstm anöver ha t der V orsitzende des 
L andesverte id igungsrates und ehem alige 
K riegsm inister G eneral M ilan M i l o v a ­
n o v i č  übernom m en. Die N ordarm ee 
s teh t unter dem Befehl des Z ag reber 
A rm eekorpskom m andanten  A rm eegeneral 
P ante lius J u r i š i č ,  die Südarm ee hin­
gegen befehlig t A rm eegeneral B ogoljub 
I l i č .  S tabschefs sind die B rig ad eg en era­
le S t  a j i č (N ordarm ee) und S t e f a n o ­
v i č  (S ü d a rm ee). Die teilnehm enden Di­
visionen w erden  von ihren je tzigen  Kom­
m andanten  befehlig t w erden, und zw ar 
von den G enerälen T  o n i č (D raudiv i- 
s io n ), K o s t i č  (Savediv ision) und 
A l i m p i č  (V rbas-D iv is ion).

Die in V orbereitung  stehenden M anö-

Kongreß für mterimtsormle Sufommeimrbeit m B aris

ver haben die A ufm erksam keit des m ilitä­
rischen A uslands auf sich gezogen. Bis 
je tz t haben alle in Jugoslaw ien  akk red i­
tierten  M ilitä ra ttachees des A uslands ihre 
T eilnahm e angekünd ig t. A ußerdem  hat 
die jugoslaw ische R egierung m ehrere M i­
litärm issionen jener S taa ten  cifigeladen, 
die auch b isher unsere D elegationen zu 
M anövern  einzuladen pflegten . W ie aus 
den eingetroffenen A ntw orten  ersichtlich 
ist, w erden  m ehrere M issionen des A us­
lands, vertre ten  durch die höchsten  mili­
tä rischen  W ü rd en träg er, an den M anö­
vern als Z uschauer teilnehm en.

Die V orbereitungen  für die g ro ß e  
U ebung des H eeres, in der alle W affen ­
g a ttu n g en  ihre T üch tigkeit un ter B ew eis 
zu stellen haben, sind* fast beend ig t. Bei 
diesen M anövern  w erden  die m odernsten  
K am pfm ittel e ingese tz t w erden , um zu 
zeigen, daß  auch in d ieser H insicht un ­
sere W eh rm ach t dem  A usland ebenbürtig  
zur Seite g este llt w erden  kann . N ach B e­
richten  aus dem M anövergeb ie t freu t sich 
die B evölkerung schon herzlichst auf das 
E intreffen der T ruppen , denen an vielen 
O rten ein feierlicher E m pfang  und die B e­
w irtung  zuteil w erden  sollen. So w erden  
diese M anöver Nachweisen, d aß  zw ischen 
W ehrm ach t und Volk eine tiefe V erbun­

d e n h e i t  besteh t, die nun w ieder einmal 
1 sichtlich zum A usdruck kom m en w ird.

In  P a ris  w u rd e der K on greß  fü r  in tern a tio n a le  Z u sam m en arb eit eröffn et. 
U n ser  B ild  zeigt von  lin k s: H . J. N a y -F ra n k re ich , G eneralsek retär, d en  fin ­
n isch en  F in a n zm in ister  N . B a in e  T an n er , den  P rä sid en ten  des V erban des  
fü r in tern a tio n a le  Z u sam m en arb eit, N . E . P o isso n -F ra u k re ich , den  V izep räsi­
d en ten  und R. P a lm er-E n g lan d , d en  S ek retä r  der U n io n  fü r  in tern a tio n a le  

Z u sam m en arb eit in  E n glan d  (Scherl-B ilderd ien st-M .)

T elefon- und T e leg ra fen v e rk e h r auf d ie­
se r  L inie is t u n te rb ro ch e n . An v ie len  O r­
ten  w u rd e  d ie  B a h n strec k e  buchstäb lich  
verm uirt. A uch in  S a ra je v o  w u rd e  d u rch  
den S tu rm w in d  a n  d en  D ächern  g roßer 
S chaden  an g e rich te t.

i. Der Flugverkehr auf der S trecke  
Zagreb— W ien  is t  n ac h  einem  E in v e r­
nehm en zw ischen  dem  »A eroput« und 
d e r  Ö ste rre ich isch en  F lu g v e rk eh rsg e se ll­
sch aft bis 1. O k to b er v e r lä n g e r t w o rd e n .

i. D ie erste jugoslaw ische Artistenschule 
w ird  in B eog rad  g eg rü n d e t w erden . Fi­
lialen d ieser Schule sind  auch  in Z ag reb  
und L jubljana gep lan t. Die G ründung  ist 
eine A ngelegenheit der kürzlich  g eg rün ­
deten  A rtistengenossenschaft. Als H aup t­
leh rer w urde der N orw eger O laf G ustav  
M ö b i u s  gew onnen. Alle A rtisten  in Ju ­
goslaw ien  w erden  au fgefo rdert, der neu­
en G enossenschaft be izu tre ten . A dresse: 
»Sam opom oč«, B eograd , R estau ran t » T a- 
kovo«, T eraz ije .

,. L ine B c. o r  „ - b r o v n ik  e r ­
trunken. Am 12. d . M. w ü te te  in  D u b ro v ­
nik ein heftiger S tu rm . Hiebei w u rd e  die

34jährige B erlinerin  M a rg a re te  S c h l o ß ­
b e r g e r  am  S tra n d  von  e in er S tu rz ­
w elle e rfaß t und ins M eer g e rissen . S ie 
w u rd e  von  d e r  B ran d u n g  geg en  ein  Riff 
gesch leu d ert und konn te  sp ä te r  von  ei­
nem  M oto rb o o t nur m ehr s te rb e n d  ge­
borgen  w erd en . Sie is t im  K ran k en h au s 
ges to rben .

tu. Ernennungen im Hochschuldienst. Au
der Universität in L jubljana wurden e r­
n ann t: zu außerordentlichen Professoren der 
Konservator D r. F ranz S  t e l  e an  der 
philosophischen Fakultät, der Dozent D r. J o  
Hann T o m š i č  an  der Rechtstakuliät und 
der Dozent D r. A lois O d a  r  a n  der theo­
logischen Fakultä t und zum Dozenten der 
Honorarbeam te an  der technischen Fakultät 
D r. ing. M atthäus Ž n nt e r ;  der Profes­
sor D r. S tanko L e b e n  w urde a ls  B iblio- 
tihdkar der UniversttätsbiM othek reaktiviert.

In. Goldenes Ehejubiläum. I n  Moste bei 
L jubljana feierte dieser Tage der dort im 
Ruhestände fe&crtbe Eisenbahner Kaspar 
G o i I  o b i č mi t seiner G attin  Helene d as 
56jährige Ehejubiläum . Bon den Söhnen ist 
einer Richter des Uppellationsgerichtshoses 
in Ljubljana.

lu. I n  der Frage der Modernisierung der 
Bahnhosanlagen in  L jubljana ha t die B ahn- 
d irM io n  für den 15. Oktober die erste Lizi­
tation für die Uebernahme einiger B a n a r­
beiten ausgeschrieben. Die Fachkreise lehnen

l >
M L

Annonce reg. L. üruJJU vam  KJUL-193S
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Jh lS  Ü a M  u u A  U ifA a ß itu A
IMlIWi<1 > iliin.

Dienstag, den 14, September

Der Viktualienmarkt

jebech ibtt§ Projekt «6 , ioa es in  der H aupt­
sache nu r die V erlängerung des Aufnahms- 
gebäudes gegen Osten vorsieht, so daß dieses 
eine Länge von etinxi .200 M eter aufweisen 
würde, wogegen die Hauptfrage, die Tief 
legurig der Gleise, unangeschnitten geblieben 
Mt.

In. Wettbewerb der Harmonikaspieler. A ls
Abschluß der diesjährigen Herbstmesse wurde 
S o n n tag  der traditionelle Wettbewerb der 
•Haruno-nifaspieler abgehalten, der den gan­
zen T ag  dauerte und das lebhafteste I n te r ­
esse 'der Messebesucher wachrief. A ls Meister 
der chromatischen Harmonika ging wieder 
Rudolf P  i [ I i cf) hervgr. der somit schon 
zum zweiten M ale den von der Messelei- 
tung gestifteten W anderpokal erhielt.

tu. Tschechoslowakische Wirtschaftler in 
Slowenien. Aus ihrer Rückkehr vom Zagre- 
ber Sparkassenkongreß traf eine Gruppe von 
45 V ertretern der tschechoslowakischen W irt­
schaft in Ljubljana ein, wo sie von V ertre­
tern der dortigen Geldinstitute empfangen 
wurde. Die Wiste fuhren dann nag, Ober- 
krain und fehlen hiermit die Rückreise nach 
P ra g  fort.

tu. Bürgerschule mit nur zwei Lehrkräften
Von der Bürgerschule in  L i t i j a wurden 
kürzlich zwei Lehrkräfte verseht, so daß nun ­
mehr der Direktor und seine G attin  iibriggc- 
blieben find. Deshalb hat jede Klasse mir 
zweimal |n  der Woch? Unterricht.

Internationales Schachturnier 
am Semmering

S e m m e r i n g ,  13. S ep tem ber.
D ieser T ag e  begann  h ier ein  großes 

in te rn a tio n a le s  S ch ach tu rn ier, an dem  
ach t M eiste r des könig lichen  S p iels  te il­
nehm en, d a ru n te r  auch der frü h ere  W e lt­
m eiste r C a p a b l a n c a ,  in den e rs te n  
d rei R unden  gey /annen  R e sch e w sk y  
(USA) gegen P e tro v  (L ettland), R e ­
sc h e w sk y  gegen E liskases  (Ö s te rre ich ) 
und F lohr (T schechoslow akei) gegen  P e ­
tro v , rem is h ingegen blieben die P a rtie n  
E lisk ases  :R ogözin  (R ußland), C ap ab lan ­
c a  (K u b a ):P e tro v , R o goz in :K eres  (Un­
garn ), C ap ab lan ca  :F ine, F lohr :Fine (USA) 
F loh rrK eres , C ap ab lan ca-E lisk ases , R e­
sc h ew sk y  :R ogozin  und F in e :K eres . Die 
übrigen  P a r tie n  w u rd e n  un te rb rochen .

In d e r  v i e r t e n ,  S o n n tag  a u sg e tra g e ­
nen R unde gew an n en  F ine gegen  R ogo- 
zin und F loh r gegen  E liskases, rem is 
h ingegen  blieb die P a r tie  C ap ab lan ca : 
R e sch ew sk y , w ogegen  d ie P a r t ie  P e ­
tro v  :K eres u n te rb ro ch en  w u rd e .

S t a n d  nach d e r  v ie rten  R unde: F lohr 
und R e sch e w sk y  je 3, F ine und K eres je 
2)4, C ap ab lan ca  2 , R ogoz in 1V2, E liska­
ses I und P e tro v  Vs P u n k t. D er zw eite  
Teil d es  T u rn ie rs  w ird  in B a d e n  bei 
W ien  au sg e trag e n  w erden .

w n i i 1 n"i'inrff— engg.-''-::'.- ■ . j s tm b

Mittwoch, den 15. September.
Ljubljana 12 Uhr: Schallplatte», 13.15 

Schalt platten, 20 Schallplatten, 20.30 V io­
linkonzert. —  Beograd ly .2 0  Lieder, 17.50 
Schallplatten, 18.50 Volkslieder, 20 Konzert.
— Prag 16.10 Rundfunkorchester, 18.55
Schallplatten, 200 M O ilitärm ärsche. Buda
pest 17.30 Zigeunermusik. 18.55 Konzert der 
Junkkapells. —  Zürich 17 Zigeunermusik. 
17.15 Lieder. 17.25 Gute Musik. 19.15 M an 
doliueukonzert. —  Paris 17 Orchester ElliS, 
19 Schallplatten. — London 18 Konzert, 20 
Konzert, 20.55 Promenadökonzert. —  Mai­
land 17.15 TariM usik, 18.50 B unte Mustk.
— Wien 12  M ittagskonzert 16.05 Sinsonie- 
kouzcrt, 19.20 Musik, 20.40 „ I n  der B a r" .
— Berlin 16 Musik am  Nachmittag, 18 Cel­
lo-Musik, 19.15 Instrum ental-K abarett. —
—  Breslau 16 Nachmittagskonzert, 18.20 
Kleines Konzert, 19 Unser singendes, klin­
gendes Frankfurt. —  Leipzig iq  Konzert, 
18.20 Stäbchen aus drei Jahrhunderten , 19 
Tanzmusik, 20.10 Große 'Schlußregatta. — 
München 16 Klingender Reigen, 17 B unter 
Feierabend, 19 Reise ins Land der U ntsrhal 
taug.

A u s  H tm

p. Im Stadtkino gelangt M ittw och  u.:d 
D e .er: -  d"r L u stsp ie lsch lag er Die 
F ra u  kom m andiert«  zu r V orführung . Im 
Beiprogramm die neueste W oche 1 tchau.

D er V ik tualienm arkt s teh t in M aribor 
schon gänzlich im Zeichen der H erbst­
preise. Infolge des g roßen  Schadens, den 
heuer einige Artikel durch U nw etterb il­
den, R aupenplage usw . erlitten haben, 
sind einige G em üsesorten spärlicher vor­
handen und sind dem entsprechend  auch 
teurer.

Am F l e i s c h  m a r k t  koste t bei 
den Speckbauern  Schw einefleisch 10—-11, 
ausgelö st 10— 12, Fisch 15— 16, H ase 
10— 12, Schm er 13— 15, Speck 12— 14, 
Lunge m it Herz 6 — 7, Leber 6 — 7, Rippen 
9— 1 0 . und Kopf mit Zunge 5— 6  D inar 
pro Kilo, N ieren 2— 3 und F üße 1— 2 Di­
n ar pro Stück.

G e f l ü g e l  m a,  r k t :  B rathühner 
18— 60 D inar pro  P aar, Hennen 18— 25, 
Enten 12— 20, G änse 30—35, T ru th ü h ­
ner 30— 40 und Kaninchen 4— 25 D inar 
pro  Stück.

G e m ü s e :  K artoffel 0.75— 1.50 Di­
nar pro Kilo oder 5— 6  D inar pro M aß, 
S peisekürb isse 0.50— 2, Zw iebel 1— 3, 

K noblauch 3— 6 , Krenn 6 — 8 D inar pro 
Kilo, Endivie 0.25— 1, K opfsalat 0.25— 1, 
B lum enkohl 1-— 10, K ohlrübe 0.25— 1, Kohl 
0.50— 2, Sellerie 0.50— 3, K rautköpfe 1 —

3 D inar pro  Stück, S auerk rau t 5 D inar 
pro Kilo, G urken 0.25— 1.50 D inar pro  
Stück, E in legegurken 5— 8 S tück für 1 
D inar, E rbsen, g eschält 5— 7 D inar pro 
Liter, M öhren 0.50— 1, R adieschen und 
S pinat 1 D inar pro  H äufchen, T om aten
1.50— 3 D inar pro Kilo, P etersilie und 
M ajaron  0.50— 1 D inar pro Büschel, P a ­
p rika  6— 10 Stück für 1 D inar.

O b s t :  Aepfel 3— 5, Birnen 4— 8, Pfir 
siche 4— 12, T rau b en  5— 10, P laum en 4 
— 5, N üsse 8— 9, geschält 24 D inar pro 
Kilo, R eineclaudes 1.50, P reiselbeeren  6 —  
7, H im beeren 3.50 und Schw arzbeeren
2.50 D inar pro  Liter, Z itronen 0.50—
1.50 D inar pro  Stück.

M i l e  h und M i l c h p r o d u k t e :  
Milch 1.50— 2, Rahm 7.50— 10 D inar pro 
Liter, B u tter 20— 24, T eeb u tte r 28— 30, 
K ochbutter 28, T opfen 8 — 10 D inar pro 
Kilo, Eier 0.60— 0.85, D inar pro Stück. 
G e t r e i d e :  W eizen und R oggen 1.50 
— 1.75, M ais 1.50— 2, G erste und B uch­
w eizen 1.50, H afer 1.25— 1.50, H irse 1.75 
— 2, H irseprein 3.50— 4, B uchw eizenprein
3.50— 4, Bohnen 1.50— 2.50 D inar pro  Li­
ter.

den  S lov. B üheln und aus Prekm urje- 
D irek to r L eg a t sp rach  über Z w eck und 
Ziel sow ie üb er die O rgan isa tion  der AB' 
sta tt. E r fo rd e rte  die Zöglinge zum  fl eis- 
sigen S tudium  und d ie  E ltern  zu r Mit­
arb e it auf. H ierauf dank te  eine S c h ü le r in  
fü r die L ehren  und v e rsp rac h , durch 
F leiß u n d  g u te s  B e trag en  die E rziehungs­
a rb e it der D irek tion  und des L eh rk ö rp ers  
zu erle ich tern . D ann erg riff  H err  Fach­
leh re r P i r c  das W o rt und dank te  den 
E lte rn  fü r das V ertrau e n , w elches sie der 
L ega t-S chu le  en tgegenbringen . E r sporn­
te  die S chü le r zum  fleiß igen L ern en  an» 
dam it sie am  S ch lüsse  des Schuljahres 
die A nsta lt m it p rak tisch e n  K enntnissen 
und g u te n  S chu lzeugn issen  befriedigt 
v e rla ssen  w erd en . N ach d en  D ankes- u- 
Schlußw oirten des D irek to rs  L eg a t nahm 
die w ürd ige F e ie r ihr E nde. D er U nter­
rich t begann  am 10. d. E inschreibungen  
w erd en  noch d iese W o ch e  en tgegenge­
nom m en, Schulkanzle i, V ra zo v a  ulica 4.

m. Seltene und schöne Fam>l>euksler.
In M oškanjci bei P tu j fe ie rten  vergange­
nen S o n n tag  drei B rü d e r  in ih rem  E ltern­
hause im K reise ih re r V erw an d ten  das 
s ilberne  Jub iläum . D er ä lte s te  d e r  d-rei 
B rü d er, d e r  B ü rg e rm e is te r  von  K ošaki, 
M inister a. D. und  P ro fe sso r  i. R. I v a n  
V e s e n j a k ,  fe ie rte  se ine silberne H och 
ze it m it F ra u  M aria , geb. Škulj aus Ve­
like L ašče, desg leichen  d er jüngste  Bru­
d er F r a n z  d as  25jährige Ehejubiläum 
m it F ra u  M aria, geb. A ntolič, während 
d e r  d ritte . P a u l ,  der als P fa r re r  in Te­
h arje  bei C elje  in d e r  S ee lso rg e  tä tig  ist, 
sein  silb ern es P rie s te rju b iläu m  beging- 
D er F e ie r w ohn ten  auch zah lre iche  pro­
m inente G äste  bei, darunter M in iste r Dr. 
K r e k ,  F ü rs tb isch o f D r. T o m a ž i č ,  der 
B ü rg e rm e is te r  von P tu j Dr. R e m e c ,  
D echan t B r a t u š e k ,  m eh re re  B ürger­
m e is te r  und G eistliche aus d e r  Um gebung 
usw .

m. Vermählung. In dem idyllisch gele­
genen St. O sw ald-K irchlein im D rautal 
w urde am S onntag , den 12. d. der Indu­
strielle und K aufm ann H err Anton P  i fi­
t e r  aus M aribor m it Frl. T h eres ia  š  k e r- 
l e c  g e trau t. T rau zeu g en  w aren  die Her­
ren Dr. A nton P  i n t  e r und Paul B r u ­
d e r .  Dem jungverm äh lten  E h ep aar unse­
re herzlichsten G lückw ünsche!

m. Eine ganze Reihe von schönen Haupt 
treffern ist die d iesm alige A usbeute un­
serer G lücksstelle und H aup tko llek tu r der 
S taatlichen  K lassen lo tterie B ankgeschäft 
B e z j a k  (M aribor, G osposka ul. 25), die 
dam it neuerlich ihren erstk lassigen  Ruf 
als L osverm ittlungsstelle befestig t hat. 
G estern w urde die letzte Hauptziehung 
der S taatlichen  K lassen lo tterie abgeschlos 
sen und am 17. d. w erden  die neuen Klas 
senlose den S pielin teressen ten  bere its  zur 
V erfügung stehen. M an tu t daher gut, sich 
schon je tz t um seine gew ünsch te Losnuin 
111er zu küm m ern, da sp ä te r  ein stärkerer 
A ndrang  zu erw arten  ist.

m. Aus dem Bahndienst. V ersetzt w ur­
den B ahnm eister Johann  P o l a n e c  von 
Hoče nach P rag ersk o  und Bahnm eister 
S tan is laus P o t o č n i k  von Celje zur 
B ahndirektion  in L jubljana.

m. Aus der Advokaturswelt. D er Rechts 
anw alt Dr. M ilan š  i j a  n e c übersiedelte 
von L jutom er nach Orm ož, w o er die 
A dvokaturskanzle i seines V orgängers Cy­
rill K o c m u r  übernim m t, der nach M ur­
ska S obo ta übersiedelte.

m. Schöne Filmkarriere der Sängerin 
Erika Druzovič. Die junge Sopranistin 
Frl. E rika D r u z o v i č ,  T o ch ter des Ma­
rib o re r P ro fesso rs Hinko D ruzovič, die 
auch in unserem  T h ea te r  schon w ieder­
holt m it g röß tem  E rfolg  au fgetre ten  ist» 
ha t sich bekanntlich  dem Film zugew andt, 
bei dem sie je tz t außero rden tliche  Trium ­
phe feiert. D em nächst w ird  in Leipzig ihr 
e rste r Film »Die V agabunden«, vorge­
führt w erden. Dann beginnen die Aufnah­
men für den zw eiten Film, Johann S trauß’ 
»Frühlingsluft«, w orauf im Jänner ein 
dritter, für die junge K ünstlerin geschrie­
bener Film an die Reihe kom m t. Außer-

F ü r ei?; KmßMLchQUs 
in ©Setoenffcs V iftrico

Z ur Entlastung des M ariborer S p ita ls .

Die S tad : Slovenska Bistrica Hat seit der 
G ründung Jugoslaw iens einen raschen Auf­
schwung zu verzeichnen. Gegenden, die noch, 
vor 15 Ja h re n  pur hie und da ein Häuschen 
aufznweison hatten, sind bereits gänzlich ver 
baut. M it der wachsenden Entwicklung auf. 
anderen Gebieten steigert sich auch die B au ­
tätigkeit, so daß S lov. Bistrica bereits zum 
wichtigsten Wirtschafts- und K ulturzentrum  
zwischen M aribor und Seife geworden ist, 
zum al die S tad t durch die vor Ja h re n  er­
folgte Eröffnung der Bürgerschule sehr viel 
gewonnen hat.

Groß ist- noch der Aufgabenkreis, der in 
naher Zukunft zu erfüllen ist. I m  V order­
gründe steht die S  p i t a l s  s r  a g e, die 
von den berufenen Faktoren allen Ernstes 
unverzüglich angepackt werden muß. Im m e r 
mehr macht sich die Notwendigkeit bemerk­
bar, in Slovenska Bistrica ein Krankenhaus 
ins Leben zu rufen, unt dem wachsenden 
B edürfnis der ganzen Gegend gerecht zu 
werden. Die oberste Pflicht der V erw al­
tungsbehörde ist es ja. auf die Gesundheit 
der Bevölkerung bedacht zu sein und für die 
Gesundheit des Nachwuchses zu sorgen.

Wie oft kommen beispielsweise Unfälle am 
Bachern vor, die wegen der weiten Entfer­
nung bis zum M ariborer Krankenhaus ver­
hängnisvoll werden können! I n  den meisten 
Fällen sucht die Bevölkerung des ganzen Ge- 
richlsbezirkes im M ariborer S p ita l Z u­
flucht, das in nicht geringem M aße eben 
dadurch überfüllt ist. Durch die Errichtung 
eines Krankenhauses in S lov. Bistrica wäre 
der A ndrang zur M ariborer In stitu tion  ge­
ringer und dadurch unser S p ita l bedeutend 
•mtmstet.

An geeigneten Baugründen fehlt es m 
S lov. Bistrica nicht. Angesichts der Waldes- 
nafii: uno der würzigen Luft, die ständig 
vom Bachern ta lw ärts  streicht, könnte dieses 
Krankenhaus auch Lungenleidende, fü r die in 
M aribor nicht genügend gesorgt werden 
kann, ausnehmen und ihnen Gesundung oder 
zumindest starke'Linderung bringen. Wo es 
sich untfb'ic 'Gesundheit der Bürgerschaft han­
delt darf nicht gespart werden!

Jäher Tod
G estern abends w urde in das  M aribo­

rer K rankenhaus der 28 jährige H ilfsarbei­
te r F ranz J u h a r t  aus Ruše im b e w u ß t­
losen Z ustande eingeliefert. Juhart, der 
am Kopfe eine klaffende W unde hatte , er­
lag bald  darau f seiner V erletzung. W ie 
m an erfahren konnte, w eilte der Mann am 
vergangenen  S onn tag  abends in einem

G asthause in Ruše, w o er s ta rk  übers 
M aß trank . Beim N achhausegehen dürfte 
er g es tü rz t sein und sich dabei die töd li­
che K opfverletzung zugezogen haben. Die 
S taa tsan w a ltsch aft nahm  auf G rund die­
ser F ests te llung  von einer O bduktion der 
Leiche A bstand.

BrMantdrofche im Werte von 
3 0 .0 0 0  Dinar gestohlen

W ie g e s te rn  b e rich te t, kam  S o n n tag  
der M a rib o re r  In d u strie llen g a ttin  F ra u  
G re te  S c h o n  s k y  in  T ezno  eine H and­
ta sch e  aus dem  A uto abhanden . N un­
m ehr s te llte  die G eschäd ig te  fest, daß 
den T ä te rn  auch  eine B rillqm b-osche im 
W e rte  von 30.000 D inar in die H ände 
gefallen w ar. F rau  S ch o n sk y  h a t dam it 
im Z usam m enhang  ihre bere its  au sg e­
se tz te  F in d erp räm ie  von 1000  auf 3000 
D inar erhöh t.

Bauernfängerei sondergleichen
B^i einer b iederen  M ariborer G ew erbe­

treibenden erschien gestern  eine F rau, die 
ihr ein Los zum  Kauf anbo t. Die sonder­
bare  V erkäuferin  versicherte , daß  das Los 
gerade je tz t die P räm ie von 50.000 D inar 
gew onnen hätte , doch könne sie auf die 
A uszahlung, die e rs t n achm ittags erfo l­
gen sollte, n icht w arten . W eil sie d ringend 
Geld benötige, w ürde sie das  Los um 525 
D inar verkaufen. D ie G ew erbetre ibende 
schenkte der U nbekannten  G lauben und 
folgte ihr die verlang te  Sum m e aus. Sie 
w ar aber n icht w enig  üb errasch t, als sie 
am N achm ittag  in einer B ank die F est­
ste llung  m achen m ußte , d aß  sie einer 
Schw indlerin  aufgesessen  w ar. Es han ­
delte sich um ein T ab ak lo s, dessen W e rt
7.50 D inar b e träg t. Die hievon verständ ig  
te Polizei m achte am Los einen Nam en 
ausfindig, der vielleicht einen F ingerzeig  
für die E ruierung der Schw indlerin a b ­
geben könnte.

m. Feierliche Eröffnung des neuen
S chu ljah res  am Einjährigen Handelskurs 
Ant. Rud. Legat in Mariboru. Am D on­
n e rs ta g  den 9. d. fand die fe ie rliche E r ­
öffnung des neuen S chu ljah res am  E in­
jäh rigen  H ande lsku rs Ant. R ud. L e g a t in 
M aribo r s ta tt.  D er D irek to r und Inhaber 
d e r  A nsta lt, H err Ant. Rud. L e g a t ,  b e ­
g rüß te  die zah lreich  ersch ienenen  S ch ü ­
lerinnen  und S chüler sow ie d ie E lte rn  
und den L eh rk ö rp er. Es h a t sich auch 
heu e r eine schöne A nzahl von K urs te il­
nehm ern  gem eldet und zw ar n icht nur 
au s  M aribor und aus d e r nächsten  U m ­
gebung. sondern  auch aus R uše, M aren ­
berg , S lo v en jg rad ec , aus dem  S anntal,
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dem w ird  Frl. D ruzovič an den T heatern  
m Berlin und H am burg  gastieren .

* Sensation für Maribor. D as W under 
der D ressur, die w eltberühm ten  Affen- 
A krobaten J o n n y <S B i l l y  kom m en 
nach M aribor und w erden  ab 16. d. M. 
täglich im B urg-T onk ino  sow ie im Kino- 
Cafe auftreten . N ebst dem  anderen  reich­
lichen Film - bzw . V arie teprogram m  w ird 
diese einzigartige Schaunum m er eine w ah 
rc Sensation für unsere S tad t bedeuten .

m. Bankkassier Hans Ulm schw : v e r ­
unglückt. H eu te  frü h m o rg en s e re ignete  
®ich auf d e r U rb a n is tra ß e  unw eit vom  
jxatzerbof ein S traßem m iall, dem  der 
bekannte K ass ie r d e r  » P rv a  h rv a tsk a  
stedionica« H e rr  H ans U I  m zum  O pfer 
del. Ulm fuhr m it se inem  M o to rrad  von 
K am nica nach  M arib o r und kam  gerade  
dus ste ile  S tra ß en s tü ck  am  E nde d e r  
K traßenallee hinauf, als im  selben A ugen- 

jick eine R a d fa h re rin  in ihn hineinfuhr, 
cht, d e r sich auf d er rich tig  n S tra ß en - 

Seite befand, w o llte  einen Z usam m enstoß  
verm eiden  und  fuhr in den rech tsse itig en  
S traßeng raben , w obei e r  jedoch  zum  
S turz kam  und bew ußtlos liegen blieb.

16 R e ttu n g sab te ilu n g  ü b erfü h rte  ihn ins 
K rankenhaus, w o  m a eine G eh irn e r­
schü tte rung  fes ts te llte . W ie uns m itgete ilt 

h a t  sich U lm s Z ustand  im L aufe 
ces vo rm ittag s  rasc h  g eb e sse rt.

m. Mit dem Luxusexpreß zum Münchner 
hktoberfest. Der »Putnik« v eran sta lte t in 
der Zeit vom 1. bis 5. O ktober eine Aus- 
ahrt nach M ünchen, w obei die landschaft 
' ch schönsten  G egenden S teierm arks, 
Salzburgs, T iro ls  und  B ayerns b erüh rt 
Werden. G leichzeitig  B esuch des berühm - 
eri M ünchner O ktoberfestes. G esam tar- 

rangem ent 1100 D inar.

* Schultaschen, Schulrucksäcke in
größter A usw ahl b illigst I. K ravos, A le­
k sandrova 13. 9695

'ti. Die Pflasterung der Tattenbachova
u*ica w ird  in einigen T agen  aufgenom - 
Jsten w erde. In den letzten  W ochen w urde 
die unbequem e S teigung zw ischen d ieser 
krasse und dem  H auptp la tz  e tw as au sg e­
glichen, so d aß  sie von allen Fuhrw erken  
mühelos genom m en w erden kann. Ent- 
apg der G asse w urden die G ehsteige be- 

reits hergerich te t.

m. Schon um 8  Dinar können  Sie ein 
bonnem ent auf den T h e a te rs itz  erha'i- 

J n .  F ü r d ie  B eam ten  k o s te t ein L ogen- 
ritz du rch  ach t M onate je 10 bis 39 Di- 
nar- R echnet m an m onatlich  d rei V or- 
s, sl'lungen p ro  A bonnem ent, so  ste llt sich 

le A usgabe fü r den  b es ten  L ogensitz  
dr auf 13 D in ar und  dies auch bei den 
bereiten  mc! so g a r O p ern v o rs te llu n - 

. 'en- Die Anmeldungen! w e rd e n  an  der 
J £eskasse en tgegengenom m en.

| Angeschwemmtc L eiche. In V uze- 
eUca w u rd e  von  d e r  D rau  d ie  L eiche 
llj :: ö s te rre ich isch  - : S o lda ten  ange- 

Z ! WemnK n:.d am  dortigen  E ric  :;hof bei­
setzt. W ie aus d er Vorgefundenen L e- 

’ ’m ationskapsel ersich tlich  ist, handelt 
2  ^ 'ch um d en  22 jährigen P io n ie r d er 

• Kompagnie des 7. B ata illons F ran z  
a u S g e n b e r g e r  v ~ St. Lo "zen be' 

D ^ p 180*" *n ^ k n t e n .  D er B a n a tsa rz t
* P r e g l  konn te  keine  S p u ren  e ines 

j  ^ I t s a m e n  T odes vorfinden . D er Sol-
a muß jns W a sse r  g e s tü rz t und e r tru n -  

11 sein. Vom F unde w u rd e n  die V er­
w andten des T o ten  sow ie die ö s te rre i-  

'schen M ilitä rbehörden  v ers tän d ig t.
, jjii. -'-Lue V n.tsr-

w erden  noch bis E nde der lau- 
j  en W oche aufgenom m en. D ie A nm el- 

ngen Sjniß sh alb unverzüg lich  an der 
eate rk a sse  vorzunehm en , 
in. Die »Glasbena Matica« in Maribor 

^a am M ittw och, den 2 2 . d. um 19.30 
li h m C*en V ereinsräum en ihre o rden t- 

c Jah reshaup tversam m lung  ab.

tioa O br dängerv.Lur d e r .ü h  :
n,, " ^ eg i'dnt am F re itag , den 17. d . w ie-
j / r u n ^  m it den reg  Im äßigen P ro b en
_  " ; -  und rr.r.-ic innen w illkom  
men!

W ieder Schadenfeuer in Razvanje.m.

v csfCrn abends gegen 22 U hr ist in Raz 
^anje am A nw esen des B esitzers M irko 

111 e t i č ein B ran d  ausgebrochen , dem 
Stallungen zum O pfer fielen. Der 

rand konnte von den sofort herbeigeeil- 
?n B euerw ehrm annschaften bald  lokali- 

n  w erden. M an verm utet aberm als 
randlegung. Die G endarm erie hat dam it

im Z usam m enhang  eine U ntersuchung 
eingeleitet.

m. W etterbericht. M aribor, 14. d., 8  Uhr
T em p era tu r 15, B arom ete rstand  732, 
W indrich tung  NO— SW , N iederschlag  0.

* Zacharoff mit seinen Sängern bleibt 
nur kurze Zeit in unserer Stadt. 10056

* Kino-Cafe. Ab 16. d. M. tre ten  die 
jaeiden w eltberühm ten  A ffen-A krobaten 
Jonny & Billy im K ino-Cafe allabendlich 
auf. Die beiden Affen sind ein w ah res 
W u nder der D ressur, das m an sehen 
m uß! A ußerdem  erstk lassiges G ro ß s tad t-  
V arie te-P rogram m .

Aus tttk
D a s  Serrbiib eines Fußball-

jpieles
Celje, 13. S ep tem ber.

D as B e ric h te rs ta tte n  ü b er e in  F ußball­
w ettsp ie l in C elje is t eine se h r undank­
b a re  A ufgabe. Z um indest e ine  P a r te i  
findet sich im m er b e re it, auch an  dem  
o b jek tiv sten  B erich t e tw a s  au szu se tzen  
—  w eil e r  eben  n ich t nach  ihrem  G e­
schm ack  ist. T ro s tlo s  w ird  die Sache, 
w en n  ü b er V orfälle b e r ic h te t w e rd en  
muß, w ie  sie  sich g es te rn  auf dem  G la­
cis abgesp ie lt haben . E s tra te n  d er A thle­
tik -S p o rtk lu b  und SK C elje  auf d en  P lan . 
D as  K rä ftev e rh ä ltn is  h a t sich in le tz te r  
Zeit zug u n sten  d e r  »A thletiker«  v e rsc h o ­
ben, doch schein t SK C elje eben  w ied e r 
im  K om m en zy sein . Es w a r  d ah e r tro tz  
N ässe  und R egen  eine s ta ttlich e  A nzahl 
Z u sch au er gekom m en, die sich einet) 
sp an n en d en  K am pf v e rsp rac h en . Sie w u r­
d en  restlo s  en ttäu sch t!  V ielen d ü rfte  die 
L u st an  F ußballsp ielen  v erg an g en  sein.

D as g es trig e  F ußballsp ie l w a r  ein 
d en k b a r u n sc h ö n er B eginn der K äm pfe 
um die V erb an d sm e is te rsch a ft; es k lang 
in einen S k a n d a l  aus, d e r einen sehr 
n ied ersch lag en d en  E in d ru ck  h in terließ  u. 
die F ra g e , w a s  nun in fo lge’ d er v o rze iti­
gen anorm alen  B eend igung  geschehen  
soll, in zw e ite  L inie rück t. D ieser A b­
b ruch  erfo lg te  w eg en  E ind ringens des 
P ublikum s, das sich ü b e r die L eitung  d es  
L ju b ljan aer S ch ie d srich te rs  Č a  m  e r n i k 
s e h r  ungehalten  zeig te , w eil er, n am en t­
lich in d er zw eiten  S pielhälfte, die »Ath­
le tiker«  sichtlich  benach teilig te . An sich 
w ä re n  n u r noch fünf, M inu ten  zu spielen  
gew esen , d e r  K am pf s ta n d  zu diesem  
Z eitpunk t

3:1 (2:1) gegen  »Athletik«.
Z unächst schon  h a tte  d e r  S p ielleiter 

im L aufe d er zw eiten  H albzeit H an d s­
v erg e h en  im G eljeer S trau frau m  b e h a rr ­
lich ü bersehen .' K leinere V ergehen  bei 
den A th le tike rn  pfiff er ab. g rö ß e re  beim  
SK Celje ließ er u n g es tra ft. Als e r  aber, 
nachdem  ein S p ie le r vom  SK Celje einem  
A th le tike r e inen  F au sth ieb  gegen  den 
H als v e rs e tz t h a t te , 'e in e n  »F reistoß«  g e­
gen das A th le tik -T or a n o rd n e te , erfo lg ten  
von a llen  S eiten  E inbrüche ins Spielfeld, 
d a s  bald  völlig  ü b erflu te t w ar. D er 
S ch ied srich te r w u rd e  von einer e rreg te n  
M enschengruppe um ring t; es w a r  n icht 

; m öglich, das Spiel nochm als in G ang zu 
, b ringen , w eil das Feld  einfach n icht fre i- 
I gem ach t w e rd e n  konn te . Ein d e ra rt ü b e r­
triebenes V o rg eh en  ist natü rheh  nie zu 

j billigen, ab e r  Č am ern ik  m ach te  gegen 
[Schluß le ider d e ra r t  sch w erw ieg en d e  
F eh le r zum  N achteil d e r  einen P a rte i, 
daß die E rre g u n g  d er Zn sch m e  ü b e r­
schäum te. B e to n t sei. daß die D em on­
stranten sich aus. allen  »Parteilagern« 
zu sam m en se tz ten .

Ü ber die sportliche S eite  des Spieles 
's t w en ig  zu b erich ten . D ie A th le tiker 
ze ig ten  sich ihrem  G egner vo llkom m en 
ebenbürtig , ja sie en tw icke lten  ze itw eise  
eine um v ie les gefäh rlichere  A ngriffs­
tä tigke it. d ie  ab e r  n icht nur von  der 
fo rm v e rb e sse rte n  Elf des SK Celje, so n ­
dern  in noch g rö ß erem  M aße vom  Spiel­
le ite r  en erg isch  a b g e w eh rt w u rd e , so  daß 
-cs zu den  b ere its  g esch ild e rten  b ed a u e r­
lichen Z w ischenfällen  kam , d ie  einen  r e ­
gelm äßigen A bschluß unm öglich m ach­
ten. — h. p. —

V f
ist  s te t s  auf  dem Hasten bei f lacht und 
f l e h e t ,  bei S turm und R e g e n .  'Vor r̂- 
kä l tu n g  und W ü d i g k e i t  bewahren ihn

P Ä L M Ä

P A L M A -O K M A
SOHLE

(

m tib m
GUM M I I  ABSÄTZE

UUGOSLAVISCHES
Bei je d e m  S ch u h m e ch e rm e is te r  erhäH lich I

o  ©

auf haS genaueste befolgen. D R Statistiken 
der vergangenen Ja h re  zeigen deutlich, daß 
an  den immer häufiger sich ereignenden Ver 
kehrsunfällen die verschiedeiten Kategorien 
von Straßenbenützern, Fußgängern, Radtah 
te rn , Fuhnwevken und K raftfahrern in  ziem 
lich gleichmäßigem Hundertsatz A nteil haben 
und schuldt ragend sind. Die bei den Sicher­
heitsbehörden und Gerichten behandelten 
Fälle zeigen aber auch, daß oft die einfach­
sten Grundsätze der Verkehrsregeln, deren 
K ennntis heute von lebom verlangt werden 
kann und muß, imm er noch unbeachtet blei, 
ben. W ir wenden uns deshalb an  die Schul­
behörden m it der Bitte, alle Schüler lau ­
fend m it den wichtigsten Verkehrsregeln be­
kannt zu machen. Durch diese M aßnahm e 
w äre zu erw arten, daß nicht n u r  die künfti­
ge G eneration m it den G rundregeln des 
^Straßenverkehrs v ertrau t w irs, sondern daß 
die Schüler im Kreise ih rer Angehörigen in  
aufklärenldem S inne wirken können.

c. Woche des Roten Kreuzes. Die Tage 
vom 19. bis 25. September stehen im Zei­
chen des „Roten Kreuzes". D er Denvspruch 
lautet: 20.000 Ce'lfeer — 20.000 D in a r für 
das „R ete Kreuz"! Gebe also jeder fernen 
D inar den S a m a riterinnen, die von Haus 
p  H aus sammeln gehen werden!

M s  H o eev 'e

k. G oldene H ochzeit. In H rib  (Bühel) 
beg ingen  d ie se r T age die E heleu te  A n­
d re a s  und M aria  M e d i t  z in vo lle r g e i­
s tig e r und k ö rp erlic h er R ü stig k eit das 
Jub iläum  ih re r 50jährigen Ehe.

k. B esuch . Auf k u rzem  B esuch  aus 
den V erein ig ten  S ta a te n  w eilte  d ie se r  
T ag e  in P o ljan e  (Pöllandl) H err  H ein ­
rich F ink, ein E nkel des v erd ien s tv o llen  
dortigen  A ltb ü rg e rm e is te rs  F r. F ink, in 
se inem  alten  H ein ja tso rt.

k. Tödliche Unfälle. In R oga ti h rib  
(H ornberg ) w a r  d e r B esitze r K arl Z e- 
k o 11 m it B aum fällen  beschäftig t. P lö tz ­
lich b rach  e in  m o rsch e r W ipfel ab  und 
fügte ihm im 'H e ra b sa u se n  tödliche 
V erle tzungen  bei, den en  e r  bald  d a rau f 
erlag . —  Ein ähn licher U nfall e re ig n e te  
sich jü n g st in B rezo v ica  (B reso w itz ). w o 
F rau  N. M a u r  i n, als ihr M ann eine B u­
che fällte, vom  n ied ers tü rzen d en  B aum  
ersch lagen  w urde .

k. T odesfä lle . In S ta ra  c e rk ev  (M itte t - 
dorf) v e rsch ied  die N äherin  Josefine 
W ittin e  im A lter von 84 Ja h re n  und in 
G oren je (O brem ) d ie v e rw itw e te  K eusch 
lerin  M aria  T r a m p o s c h ,  73 Ja h re  alt. 
—  In S n lk av as  (Schalkendorf) s ta rb  un­
e rw a r te t  d 'e  B e sitz e rsg a ttin  K aroline 
P c rz  im 'h e r  \  an 56 fah ren .

k. Von unserem  S chu lw esen . D as
O i?3rgym nasium  in K očevje, d as  e tap ­
penw eise  au fgelassen  w ird , b es itz t heuer 
nur noch die s ieben te  und ach te  K lasse. 
Die V olksschule w eis t zw ei deu tsche 
K lassen m it je zw ei A bteilungen auf. Im 
G ebiet von K očevje g ib t es g eg e n w ärtig  
noch 15 deu tsche K lassen gegen  71 im 
Ja h re  1918

Burg-Tonklno. Die Premiere des amü­
santen Großfilmes »Der Scheidungsgrund«

! (In flagranti) mit Paul Hörbiger u. An­
ny Ondra, Regie Karl Lamač. Eine hoch- 

i peinlich verzwickte Geschichte, in deren 
Mittelpunkt eine schöne Frau und —  zw ei 
betrogene (oder nicht?) Männer stehen«

I Viel Humor, Musik und Liebe. —  Es 
i folgt der historische Revolutionsfilm »Im  
I Schatten der Guillotine« mit Ronald Col- 
I man, der Held aus »Der w eißen Schw e­
ster«. Ab 16. d. vor Beginn jeder Vorstel­
lung die beiden weltberühmten W under­
affen Jonny & Billy nebst dem ungekürz­
ten Filmprogramm.

Union-Tonkino. Bis einschließlich Don­
nerstag der erstklassige G esellschafts­
und Liebesfilm »Die Stunde der Versu­
chung« mit Gustav Fröhlich und Lidä 
Baarova. Am Freitag die Premiere des 
amüsanten Film lustspieles »7 Ohrfeigen« 
mit dem bezaubernden Liebespaar Lilian 
Harvey und W illy Fritsch in den Haupt­
rollen. »7 Ohrfeigen« ist eine elegante, 
moderne Burleske, groß in der Aufma­
chung, glänzend im Spiel und Regie, er­
quickend frisch in W itz und Humor. D ie­
ser Film spielt gegenw ärtig in 14 W iener 
Kinos. In Vorbereitung der Großfilm »P a­
trioten«, ein Spitzenfilm der Ufa, mit Lida 
Baarova und M atthias W iemann in den 
•Hauptrollen.

AyoHekennachMenst
Vom 11. bis 18. September versehen 

die Sv. Areh-Apotheke (M ag. Vidmar) 
und die M agdalenen-Apotheke (M ag. Sa- 
vost) den Nachtdienst.

M s  K s M

denbesuch  zu v erze ich n en . D ie Zahl der 
S om m erfrisch le r b e tru g  m ehr als 200.

u. Aus dem  Schuldienst. D ie L eh re rin  
F rau  Ju lie  K a l j - B a n t a n  w u rd e  von 
M uta nach  L iboje bei C elje und die L eh ­
rerin  F ra u  R o sa  P r a h  von Č rn a  nach  
M uta v e rse tz t.

u. Aus der G eschäftsw elt. D er K auf­
m ann K arl G r o ß  erö ffne t am  1. O k to ­
b e r  in S podn ja  M uta im Ha-use se ines 
V a te rs  ein neues G eschäft, 

u. D ie B auerngenossenschaft kstr Vü- 
zen-ica und  U m gebung erö ffne t S onn tag , 

i den 26. d. ihr eigenes H eim . Aus d iesem  
' Anlaß w ird  nachm ittags  eine g roße T om - 
fbola m it zah lre ichen  G ew insten  und ein 
! g roßes H e rb s tfe s t m it v e rsch ied en en  3 e -  
I iustigungyn v e ra n s ta lte t .
j

H upizlehung der Staat­
lichen Khssenlotterip

L etzter T ag (13. d.)
Din 2,000.000.— : Nr. 6745 
Din 1,000.000.— : Nr. 76627 
Din 520.000.— : Nr. 71152 
Din 50.000.— : Nr. 7713 
Din 10.000.— : Nr. 43504, 74862, 

92014, 93248, 53095, 81182.
(O hne Gewähr.)

c. Beachtet dis Verkehrsvorschristen! Hel­
fried P . Scharfenau schreibt uns: Der außer­
ordentlich stark zunehmende 'Straßenverkehr 
macht es zur dringenden Notwendigkeit, daß 
alle Straßeirbenützer die Verkehrsvorschriften

u. D er Frem denverkehr w u rd e  durch 
1 die le tz ten  R egengüsse  s ta rk  g es tö rt. Da 

sich die T e m p e ra tu r  auch s ta rk  ab g e ­
kühlt h a tte , verließen  v erg an g en en  S onn­
tag  die le tz ten  S om m erfrisch le r den 
M a rk t M uta . H euer w a r  ein g u te r  F rem -

6. Das deutsche Volk, sein Boden und sei­
ne Verteidigung. Hevausgegeben von D r. 
K arl C. von Loesch und G eneralm ajor a. D. 
Ludwig Vogt. Volk und Reich Verlag B er­
lin. E in tiefschürfendes Werk über die Ge­
schichte des deutschen Volkes
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H undstlitiu
Rekordziffem in 6er

jugoslawischen Wirtschaft
ALLMÄHLICHES ABFLAUEN DER DEPRESSION. — RASCHE STEIGERUNG

DER PRODUKTION IM JULI.

Nach vorliegenden D aten  hatte die 
Entwicklung der jugoslaw ischen W irt­
schaft im  M onate J u 1 i  d. J. ansehnliche  
Erfolge zu verbuchen, die in einzelnen  
W irtschaftszw eigen  nachgerade R ekord- 
z iffem  aufzuw eisen haben. S o  b elief sich  
in der Förderung der B e r g w e r k e  der 
Index im Juli auf 139.9, w obei d er Durch- 
schnittagsertrag d er Jahre 1926— 1900 
mit 100 angenom m en wird. V or einem  
Jahr stellt sich der Index noch auf 107.3. 
D em nach ist d ie  Produktion binnen Jah­
resfrist um  30% gestiegen . D ie g leiche  
B esseru ng is t  b ei d en  P r e i s e n  für 
d ie  iMineralprodukte festzustellen , deren  
Index noch 88.1 betrug und dem nach in 
elf Jahren um 12% zurückging.

D ie  H ü t t e n p r o d u k t i o n  hatte 
- einen Index von  177.6 aufzuw eisen . B es­

sere Erfolge w aren  nur in den M onaten  
• Juli und August 1934 zu verzeichnen. Im  
V ergleich mit der Zeitspanne 1926— 1930 
ist dem nach hier die Erzeugung um gute 
80% angew achsen .

D ie M o n o p o l e i n n a h  m e n  über­
schritten im  Juli jene in der gleichen  Zeit 
der letzten  v ier  Jahre und stellten  sich  
auf 183 Millionen Dinar, w as binnen  
Jahresfrist ein A nsteigen um 28 M illio­
nen Dinar darstellt. D iese  B esseru ng ist 
als Erholung der Kaufkraft der B evö lk e­
rung zu  w erten, aber auch als ein  Erfolg 
d er Zielsicherheit in  der Politik  der Mo­
nopolverw altung. Überhaupt sind die 
s t a a t l i c h e n  E i n n a h m e n ,  w ie  der 
»Jugoslaw ische Lloyd« unterstreicht, die

Grimaud beeilte sich, Aramis vom unerw ar­
teten Erscheinen der Gefangenen Nachricht zu 
geben, und wenige Augenblicke später er­
schien denn auch der alte Kampfgenosse mit 
seiner gesamten Schar, in deren Mitte sich 
auch Raoul, Athos Sohn, befand.

»Es freut mich wirklich von Herzen, daß 
ihr frei seid, liebe Freunde,« rief Aramis aus 
und ergriff ihre Hände, »und dabei seid ihr 
noch frei geworden, ohne meine Hilfe. W ir 
haben ja das Schloß hier belagert, um zu ver­
suchen, euch frei zu bekommen, wenn der 
Kardinal versuchen sollte, euch von hier nach 
Melun zu schaffen.«

»Warum denn nach Melun? — Und woher 
weißt du das übrigens?« fragte d’Artagnan 
überrascht. Aramis lachte: »Ja, weißt du, wir 
haben Glück gehabt und zwei Boten des Kar­
dinals aufgegriffen. Jeder von ihnen hatte ei­
nen Brief an die Königin bei sich. In dem einen 
stand das von eurem Transport, und im ande­
ren die Mitteilung, daß die Staatskasse nun 
ganz leer sei.«

höchsten  in -den le tzten  sech s Jahren 
gew esen .

D er D e v i s e n u m s a t z  s tieg  im Ju­
li auf 295 M illionen Dinar und w ar dem ­
nach um 90 Millionen größer als in der­
selben Zeitspanne des Vorjahres. Der 
Kurs der K r i e g s s c h a d e n r e n t e  
ste llt ebenfalls eine Rekordhöhe auf und 
b ew egte sich im Juli durchschnittlich bei 
407.8. D asse lb e is t  von  der 7% I n v e ­
s t i t i o n s a n l e i h e  zu sagen, deren  
Durchschnittskurz 89.48 gegenüber 83,49 
vor einem  Jahr notierte. Eine ungefähr 
ähnliche B esserung hatten auch die 6% 
B e g l u k o b l i g a t i o n e n  aufzuw eisen.

D ie  P r e i s e  i m G r o ß h a n d e l  bes­
sern sich zusehends und beliefen sich  
im Juli auf 73.7% der Preishöhe des 
Jahres 1926. D ie P reise  sind dem nach in 
elf Jahren um rund ein V iertel zurück­
gegangen. s ie  sind aber jedenfalls höher 
als in den letzten  v ier Jahren.

D ie E i n l a g e n  bei den G eldinstitu­
ten sind um 242 Millionen Dinar ange­
stiegen  und erreichten im Juli bereits 
einen Stand von  11.632 M illionen, w as  
eine Rekordziffer darstellt. In d en  ersten  
sieben M onaten d es laufenden Jahres 
verm ehrten sich dem nach d ie Einlagen  
b ei den  Geldinstituten Jugoslaw iens um 
826 Millionen Dinar.

Rekordziffern sind ferner auch im  
G e l d u m s a t z  festzustellen , d er sich  

im erw ähnten  M onat auf 5687 Millionen  
Dinar belief und som it um 730 M illionen  
binnen Jahresfrist anwuchs. In z w e i Jah-

D'Artagnan lächelte höhnisch. E r schob Ma- 
zarin dicht vor Aramis hin und weidete sich 
an Aramis Verblüffung über das plötzliche 
Auftauchen ihres gemeinsamen Feindes. Ara­
mis hatte sich aber bald gefaßt und sagte: 
.»Das ist ja ausgezeichnet, daß w ir Eminenz 
gleich hier haben! Ich habe nämlich hier in 
meiner Tasche einen Vergleichsvorschlag der 
Pariser Fronde. Ich möchte Eminenz bitten, 
doch -gleich seinen Namen unter das Dokument 
setzen zu wollen, damit wieder geordnete Zu­
stände im Lande herrschen können.«

Mazarin zögerte ein wenig, als aber d’Ar­
tagnan ihm andeutete, daß man ja die Königin 
wissen lassen könne, wo Geld billig zu haben 
sei, zeigte er sich gleich mehr bereit.

»Aber, meine Herren,« sagte er, »wenn ich 
nun unterschreibe, was für eine Garantie 
habe ich dann für meine eigene Person?«

Athos antw ortete kurz: »Mein Ehrenwort!«
Mazarin sah Athos einige Augenblicke in 

die ehrlichen Augen; dann zuckte er versa­
gend mit den Schultern und sagte.

»Gut! Laßt mich denn noterschrefDco!«

reu verm ehrte sich die G eschäftstätigkeit 
um 1517 Millionen Dinar.

D em gegenüber ist in  der K r e d i t ­
t ä t i g k e i t  ein R ü c k g a n g  zu ver­
zeichnen. Binnen Jahresfrist wurden um 
21 und in den letzten v ier  Jahren um 
237 Millionen Dinar w en iger Darlehen  
gew ährt. D ie Golddeckung der National­
bank hatte im Verlaufe eines Jahres eine 
B esseru ng von  148 Millionen zu verzeich ­
nen.

D er A u ß e n h a n d e l  schließlich b e­
trug im  Juli rund 960 M illionen Dinar, 
w a s binnen drei Jahren ein Anwachsen  
um 403 M illionen oder fast 40% darstellt.

Börsenberichte
L j u b l j a n a ,  13. d . Devisen: Berlin 

1740.03— 1753.90, Zürich 996.45— 1003.52, 
London 214.26— 216.31, N ew york  4307.25 
— 4343.56, P aris  154.57— 156.01, P ra g  
151 .43_152.54, T rie s t 227.44—230.52;' 
ö s te rr . Schilling (P riv a tc lea rin g ) 8.42, 
engl. P fund  238, deu tsche C learingschecks 
12.83.

Z a g r e b ,  13. d . Staatswerte: 214%  
K riegsschaden  407.50— 408, 4%  A grar
53.50— 53.75, 4%  N o rd a g ra r 52— 52.50, 
6 % B egluk 76— 0, 6 °/o dalm atin ische 
A grar 75— 0 ,7 %  Investitionsanleihe 93— 0, 
7%  S tab ilisa tionsan leihe 86— 0, 7%  H y­
po thekaran le ihe  100— 0, 7c/o B lair 84.50—  
50, 8 % B lair 93— 0; A g ra rb an k  196— 200, 
N ationalbank  7500— 0.

X  Die Herbstmesse in Ljubljana, b e­
reits d ie 41. M esseveranstaltung, w urde  
Sonntag abends gesch lossen . U nter den 
Ausstellern befanden sich 431 Firmen, 
darunter 193 ausländische. D ie Haupt- 
charakteristik  w ar d ie R evu e der A us­
stellungen, in erster Linie d ie A usstel­
lung d es  slow enisch en  Journalism us und 
die M issionsausstellung »Indien«. Insge­
sam t besuchten  95.000 P ersonen  die Aus­
stellungsräum e, darunter 60 hervorra­
gende ausländische P ressevertreter . —  
D ie 18. M usterm esse in Ljubljana wird  
anfangs Juni 1938 abgehalten werden.

X  Schweizerische Zollerhöhung für 
einige Obstsorten. D ie schw eizerische  
R egierung hat den  Einfuhrzoll für frische  
T r a u b e n ,  ferner für N ü s s e  und H a -  
s e l n ü s s e  von 10 auf 15 Franken pro 
100 Kilo erhöht.

X  Zur Durchführung neuer öffentlicher 
Arbeiten w ird  m it 15. Oktober eine neue, 
sechste, T r a n c h e  der 5% igen m ittel­
fristigen  O bligationen im  B etrage von  
125 M illionen D inar herausgegeben  w er­
den. D iese  Em ission sollte ursprünglich  
im  Auslande begeben  w erden, doch  
w ird jetzt der heim ische Geldmarkt her­
angezogen  w erden.

% Eine schwedische Zeiintosefabrik in 
Jugoslawien. D a nach der Zellulose im  
Ausland große N achfrage herrscht und 
der Grund hiefür in der erhöhten P ro­
duktion von  Papier, K unstseide, Kunst­
w olle  und Schießbaum w olle zu  suchen  
ist, w urde d ie vom  Staat von  einer 
schw eizerischen  Finanzgruppe angekauf­
te  Zellulosefabrik in D rvar vor einigen  
M onaten w ied er in Betrieb gesetzt und 
ist auch schon  d ie nächstjährige Produk­
tion verkauft. Nun w ird eine schw edische  
Gruppe eine zw eite  Zellulosefabrik in 
Jugoslaw ien  errichten, um d iesen  w ichti­
gen  Rohstoff auszuführen. D ie Verhand­
lungen mit der R egierung sind n ch nicht 
abgeschlossen .

X  Zur Förderung der inländischen  
Baum wollproduktion w urde im Herbst 
1936 eine Verordnung über den  Aufkauf 
der heim ischen Baum wolle erlassen, die 
am 15. Oktober d. J. in Kraft tritt. D ar­
nach w ird alljährlich der P re is  für die  
heim ische Baum wolle, zu dem  die Fech­
sung von  den Spinnereien aufzukaufen  
ist, behördlich festg ese tzt und der bis zu 
50% höher sein kann als der Kurs für 
m ittelgute am erikanische F locke an der 
N ew york er B örse im vergangenen Jahr. 
Für heuer w urde der Übernahm spreis 
mit 17.50 Dinar pro Kilo reine F aser fe st­
gesetzt, w eshalb  sich die Anbaufläche 
fast verdoppelt hat. Im Sinne der. er­

w ähnten Verordnung w ird  ab 15. Okto­
ber d. J. d ie eingeführte Baum wolle einer 
Einfuhrbewilligung unterliegen. Gleich* 
z r'tig  w ird von der ausgeführten heim1" 
sehen Baum wolle und den T extilw aren  
aus Baum wolle eine T axe von 12 Para 
pro Kilo eingehoben, die einem Fond zu­
fließt, der zur Förderung des Baum woll­
anbaues dient.

X  Der diesjährige Weinertrag Öster­
reichs w ird auf rund 12 M illionen Hekto­
liter geschätzt. Da der heim ische Kon­
sum etw a eine Million Hektoliter aus- 
macht und vom  Vorjahr noch eine halbe 
Million H ektoliter W ein übrig geblieben 
ist, w ird Ö sterreich heuer einen Über­
schuß von etw a 700.000 hl aufweisen.

Sm H
W arum Doppelspiele?

Die Terminsrage der neuen Fußballmeistri 
schafi scheint noch, immer nicht aus der SBek 
geschafft zu sein. Es ist wirklich unverständ­
lich, warum man Doppelspiele forciert, wenn 
die SpiÄeinteilung auch anders möglich ist 
Die Meisterschaftsspiele sind für unsere
Sportklubs die wichtigste EinnaH-msquelle 
und wenn diese durch die unnotwendige 
Ueberhäufung des Wettspielbetriebes ver­
siegt, wird den Vereinen nichts anderes üb­
rig Bleiben, a ls  ein Match nach dem ändern 
abzusagen. Besonders kraß trat diese sdsstet 
unverständliche Spielförderung am vergan­
genen Sonntag zutage, an dem das Gesamt 
inkasso aller drei Meisterschaftsspiele iauri 
einige Hundert Dinar ausmachte. I m  Wett­
spiel am Vormittag wurden nicht mehr als 
15 (!) Dinar einla stiert und man fragt si/l 
wirklich, wie es unter solchen Umständen nwg 
l-ich ist, daß unsere Vereine noch weiterhin 
ihr Dasein fristen. Für nächsten Sonntag ist 
wiederum ein Dopelprogramm vorgesehen, 
und zwar spielen „ 1  a i  i t  o r" gegen 

r a d } a n  s E i" und „R a P i $>" gegen 
„M u x n", obgleich der hiesige Kreisen s- 
schuß seinerzeit ein Einzelspielprogramm (P 
rontiert hat. Kami der LNP hier wirlli<b 
nicht Wandel schaffen?

: SK . Rapid. Heute Dienstag um 20.15 
Uhr findet eine wichtige Hauptausschuß­
sitzung statt. D ie Herren werden gebeten, 
vollzählig zu erscheinen!

: Rakar in der Zagreber Fußballausrvahi-
I n  der Zagreber Fußballauswahl, die nri 
19. d. gegen Sofia antrift, wird auch der 
Ex-Rapidler Fritz R a k a r  tätig sein. Ra’ 
kor, der sich in Zagreb immer größerer Po­
pularität erfreut, wird den linken Verbin­
derposten einnehmen.

: „Jugoslavija" erhebt Anklage gegen de» 
B SK . D ie Beograder „Jugbflavisa" hat 
sofort nach der sonntägigen Niederlage ge­
gen den B SK  beim Fußlballverband einen 
'Protest eingebracht, und zwar aus dein 
Grunde, weil der B S K  mit Stevovie, der 
gesperrt ist, angetreten ist.

: Verregnete Tennisturniere. Die nationa 
len Tennismeisterschaften in Zagreb mußten 
infolge des andauernden Regenwetters ab­
gebrochen werden und dürften erst Ende der 
nächsten Woche zur Entscheidung kommen, 
da die Houptoikteure der Endrunden in 
grab im Läud-erkampf gegen Polen anzutre­
ten -haben. M an hofft nunmehr die Damen- 
fonkurrenzen zum Abschluß zu Bringen. Auch 
das Tennisturnier in Osijek mußte wegen 
des Regens abgesagt werden.

: Oesterreich und Polen setzten am Mon­
tag den Tennis-Mitropa-Cnp-Kampf fori- 
Zunächst erledigte Bawarowfky den letzten 
Satz des abgebrochenen Spieles gegen Heb- 
da. Bawarowfly siegte und gewann die Par­
tie mit 6:1, 6:2, 4:6, 6:4. Hernach spielten 
Tloczynski-Spy chala gegen Brosch-Redl 6:2, 
6:4, 6:4 und Metaxa-Bawarowsky gegen 
Höbda-Warminski 6:0, 6:2, 6:2. Der KvMpi 
steht somit 2:2.

: Der Aermelkanal wieder durchschwom­
men. Der Franzose Jean  Lawine aus RochN 
durchschwamm den Aermelkanal von Cala's 
nach Dover in 10 Stunden 30 Minuten.

: Der große Preis von Italien. Den *a
großen Automobilpreis von Ita lien  gewann 
gestern Earacciola auf Mercedes in 2:40* 
(mittlere ©tundengefdchnridigkeit 131 K'Ja- 
meter); 2. Lang (Mercedes) 2:44.54; 3. 31°” 
semehcr (Auto-Umon) 2:46.

DIE DREI MUSKETIERE

ATHOS GIBT SEIN EHRENWORT.
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Gesundheitspflege im Herbst
Nichtige Kleidung /  Hautpflege /  Atemgymnastik

Der H erbst ist zw eifellos für die Ge- 
Undheit die heikelste Jah resze it. Zu sehr 
’fjd w ir an som m erliche K leidung ge- 
.o nt, als d aß  w ir uns rech tze itig  um - 

^ c en w ürden. Zu oft w ird  übersehen, 
nach S onnenun te rgang  —  selbst 

enn der T a g  noch w arm  und schön w ar 
~T~ eine em pfindliche Kühle einsetzt. —  
Ij11̂ 1 d iesm al h a t uns der H erbst p lö tz- 
' überfallen, und um so w ich tiger ist 
s darum , diesem  jähen  K ühleeinbruch 
A hnung zu tragen . Denn durch som - 
erliche K leidung verm ögen w ir den Som 
er auch nicht festzuhalten . W arm e, wol 

J ne H erbstk le idung  i s t . deshalb  d rin ­
gend notw endig .

Es g ib t unen tw eg te , die m an noch stun 
enlang auf dem  W aldboden  liegen sieht 
nd die o ftm als e rs tau n t sind , w enn sich 
anach schw ere E rkä ltungsk rankheiten  
e rs te lle n . W ir dürfen n icht vergessen , 
j die N ächte bere its  em pfindlich kalt 

® nd. Es ist erk lärlich , d aß  sich der durch- 
altete B oden am T ag e  n icht m ehr so 

e'cht erw ärm t, um so m ehr, a ls um diese 
Jahreszeit die S tärke der S onnenstrah - 
Ur>g schon erheblich  nachgelassen  hat. 

Also V orsicht m it dem  P icknick im

W alde, m it Sonnen- und L uftbädern! —  
Viel lieber w ollen w ir den H erbst und 
die kühle W itte ru n g  zu erg ieb igen  S pa­
ziergängen  und längeren  T ouren  b en u t­
zen. Je tz t erm üdet n icht m ehr die som ­
m erliche W ärm e, frisch und unbeschw ert 
w andern  w ir durch die frühherbstliche 
W elt.

D as G esicht ist im H erbst ziem lichen 
Angriffen ausgese tz t. Es kom m t die Zeit 
der H erbststü rm e, die zw ar ihr G utes h a ­
ben, w eil sie eine natü rliche M assage  der 
G esich tshau t darste llen  und für k räftige  
D urchb lu tung  sorgen, die ab e r an d e re r­
seits die H au t auch s ta rk  austrocknen  
und leicht rissig  m achen. Es ist darum  
notw endig , gerade  in d ieser Zeit b eso n ­
dere A ufm erksam keit auf die täg liche 
H autpflege zu verw enden . D as G esicht 
m uß u nbed ing t n icht nur w äh ren d  der 
N acht, sondern  auch für den T a g  gu t 
e ingefette t w erden . Viel A ufenthalt in 
freier Luft w ird  dafü r Sorge trag en , d aß  
die im Som m er erreich te gu te  F arb e  noch 
eine W eile  v o rh ä lt u. d a ß  auf diese W ei­
se die künstliche »A ufm achung« —  sofern 
sie ü b erh a u p t no tw end ig  ist —  so lange 
als m öglich h inausgeschoben  w erden

kann.
Zur H autpflege gehö rt auch die H and­

pflege. G erade w enn es kühl w ird, sp rin ­
gen die H ände am le ichtesten  auf. —  
S tets  m üssen sie deshalb  nach dem W a ­
schen gründlich  ab g e tro ck n e t und sofort 
m it einer gu ten  F ettcrem e oder m it G ly­
zerin eingerieben w erden.

V ergessen w ir n icht die A tem gym na­
stik , die im H erbst von beso n d erer Be­
deu tung  ist. Die Luft is t je tz t w esentlich  
staubfre ier als in den Som m erm onaten . 
T äg liche A tem übungen bei geeöffnetem  
F enste r —  am besten  m orgens nach dem 
A ufstehen —  sind sehr zu em pfehlen. 
D urch das  A usw eiten und D urchspülen 
der Lungen m it frischer Luft w erden  w ir 
uns w esentlich  erfrisch t und gek rä ftig t 
fühlen. T iefes Atmen is t ab e r v o r allen 

I D ingen bei A usflügen durch W ald  und 
Feld no tw end ig . S elbst w er sich hier n icht 
zu einem halben S tündchen sy stem a ti­
scher G ym nastik  aufschw ingen  kann , soll 
te zum w enigsten  durch ganz regelm äßi 
ges tiefes A tmen beim  Gehen seinen Lun­
gen die no tw end ige E rholung  gönnen.

Orientteppiche

Die S achverständ igen  sind sich d ar- 
e ' einig, daß  die o rien talische Knüpf- 

cppichindustrie ihre G lanzperiode h in ter 
Sjch hat. Sie fiel ungefäh r m it der Zeit 

er höchsten M ach ten tfa ltung  der m o- 
am m edanischen W elt zusam m en. T e p ­

piche, die durch jah re lange , m üheselige 
andarbeit o rien talischer W eber u. W e- 
erinnen w ährend  der R egierungszeit der 

ersten türkischen Kalifen en tstanden  w a- 
ren> gelten heute noch, w as  ihre M uster­
gebung und prach tvo lle  F arbenzusanr- 
frienstellung anbetrifft, als unübertroffen .

W as heute von den europäischen  G roß 
jändlern un ter der B ezeichnung alter 

nen tteppiche gebo ten  w ird , ist in den 
allerm eisten Fällen sp ä tere  N achahm ung 
a lter M uster. Jede g rö ß ere  S tad t im n a -  

Cn und m ittleren O rient, in der die T ep  
pichw ebekunst betrieben  w ird , h a t ihr 

ä'genes, aus uralten  Zeiten h erg eb rach - 
Geheim nis der T epp ichfarben  und 

'M uster. Die m orgenländischen Kenner 
Vermögen nach dem  M uster eines ihrer

vorgezeichneten  T epp iche seine H erkunft 
so fo rt festzustellen .

A ls- H aup tm ärk te  o rien ta lischer T ep p i­
che gelten  heute T ab ris  in P eries, Toflis 
in T ra n sk au k asien , S m yrna und  Istanbul. 
In unseren T ag en  k onzen trie rt sich die 
m orgen länd ische K nüpfteppich industrie 
auf vier H aup tgeb ie te : A natolien und das 
k le inasiatische K üstengebiet, den K auka­
sus, P ersien  und M ittelasien.

Die zahlreichen T  epp ichw erkstä tten  
K leinasiens, in denen die o rtsan säss ig e

ANFÄNGE DLR RNvPFTEPPTCHINDUCTRIE. —  PP* CHTTEPTTCHE 
AUS DEM FRÜHEN M ITTELALTER. DIE HAUPTZENTREN DER TEPPICH -

V EB K U N fT.

/  Jn altarabischen Manuskripten finden 
!r die Bestätigung, daß die Knüpftep- 
’chindustrie in den Ländern des Islam 
ereits im 7. Jahrhundert unserer Zeit­

dehnung blühte. Sie hat vornehmlich in 
ersien und Indien ihre höchste Ausbil- 
Ung erfahren, und zwar nicht nur tech- 

^ sch in W olle, Seide und Goldfäden, son- 
rn auch in Farben- und M usterzusam- 

)ensetzung. Seit dem frühesten Altertum 
galt der Teppich im Orient als Haupt- 
rager der Kunstformen. Sitten und Reli- 

g>°nsgebräuche waren bei den moham- 
edanischen Völkern von jeher eng mit 
w verbunden. W ahrscheinlich nahm die 
rientalische Teppichindustrie ihren Ur- 

jErung aus der allgem einen Sitte der Gläu 
gen, auf kleinen Teppichen fünfmal 

^aglich ihr Gebet zu verrichten. Mit Rück 
lcnt auf den religiösen Brauch der Jün- 

jv r Mohammeds, dabei das Gesicht gegen  
^le heilige Stadt Mekka zu richten, wur- 

5 m das Teppichm uster eine Nische von 
I ' ,  eiartiger Form eingewirkt, an der 
j. *e> w o bei den Verbeugungen der 

°Pf des Betenden ruhte.
in ^ le fliesten  Orientteppiche, die heute 

den europäischen Museen und Privat- 
ammlungen zu sehen sind, stammen aus 
em 16. Jahrhundert. Nur vereinzelte Tep  

IsT Äie sich in Palästen von
anbul, in den Harems des persischen 

1chahs und des Königs von Afghanistan  
 ̂ lr|den, haben noch ein höheres Alter.

ageblich besitzen einige indische M aha­
radschas —  vor allem der Nizam von 

aiderabad —  wunderbare Muster der
ePpichwebekunst aus dem 13. Jahrhun­

dert.

griechische Bevölkerung mit der fabrik­
m äßigen Teppichherstellung beschäftigt 

ist, stehen auf hohem produktionstechni­
schen Niveau. D agegen werden in der 
Gegend von Smyrna von armen türki­
schen Frauen ausschließlich handgew ebte 
Teppiche hergestellt.

Im Kaukasus bildet die Teppichweberei 
den H auptzweig der dortigen Heimindu­
strie. Am berühmtesten sind die kaukasi­
schen Teppiche, die in den Gegenden von 
Derheut und Kuban verfertigt werden. 
Die Bevölkerung dieser Ortschaft b e­
trachtet das von Generation zu Genera­
tion übermittelte Geheimnis der Teppich­
w ebkunst als ihr heiligstes Gut, das un­
ter keinen Umständen an einen Fremden 
verraten werden darf.

Prozesse gegen Tm e
MERKWÜRDIGE GERICHTSVERHANDLUNGEN DES MITTELALTERS.

In alten Juristenchroniken aus dem 14. 
bis 16. Jahrhundert sind uns seltsam e 
Kriminalprozesse überliefert, die man g e­
gen Tiere an strengte. Mit großer Um­
ständlichkeit und kaum glaublichem  
Ernst leitete die Gerichtsbarkeit des 
M ittelalters ein Strafverfahren gegen  je­
des Tier ein, das sich an menschlichem  
Gut vergangen oder gar einen Menschen 
angegriffen und verletzt hatte. Eine große 
Anzahl solcher Prozesse fand gegen  
Schweine statt, die mit besonders ver-

zesse sind uns aus dem 14. Jahrhundert 
aus Deutschland und Frankreich über­
liefert

Oft mußten auch unschuldige Tiere für 
den sinnlosen Aberglauben der mittel­
alterlichen M enschen büßen. In der 
Schweiz lebte z. B. der Glaube, daß 
schw arze Hähne Unheil brächten. Sie 
sollen nämlich Eier legen, aus denen 
nach sieben M onaten giftige Schlangen  
auskriechen. Diesem  Aberglauben fiel 
mancher, harmlose Hahn zum Opfer. Aus

brecherischen  G elüsten  und  E igenschaf- dem  Ja h re  1474 is t ein Fall bekann t, in 
ten a u sg e s ta tte t schienen. Im Jah re  1266 dem ein sch w arzer H ahn auf dem  Schei- 
w urde in der französischen  S tad t F o n te- terhaufen  v erb ran n t w urde , w eil er an- 
nay  aux  Roses ein langw ieriges  G erich ts- geblich ein Teufelsei geleg t hatte . N atü r- 
verfahren  gegen  ein Schw ein du rchge- lieh w urden  auch, die H ausgenossen  von 
führt, d a s  ein k le ineres Kind durch B isse Hexen, die angeblich  bei dem  T eufels­
tödlich v erle tz t h a tte . Die R echtsbegriffe spuk  H ilfsdienste le iste ten , zum  T ode  ver 
des  M itte la lte rs verlang ten  m it für m oder urteilt; Aus dem  A nfang des 17. Ja h r-
ne Begriffe unverständ licher Logik und
K onsequenz für den M örder aus dem
T ierreich  d ieselbe S trafe w ie für den 
m enschlichen V erbrecher. D as schuldige 
Schw ein w urde also  von dem V ater des 
ge tö te ten  K indes an g ek lag t und zunächst 
eingekerkert. D ann w urde es dem  Rich­
te r  vorgeführt, der nach s tu nden langer 
Z eugenvernehm ung und B era tung  sein
»schuldig« über das unglückliche T ier
aussp rach . U nter dem  Beifall der zah l­
reichen Z uhörer w urde das Schw ein zum 
T ode auf den S cheiterhaufen verurteilt. 
D a es sich um einen b eso n d ers  schw eren 
Fall handelte , m ußte das  bed au ern sw erte  
T ier noch schw ere  M artern  aushalten , 
ehe es —  in m enschliche K leider gesteck t
— auf den M arktplatz , gesch lenpf und 
un ter de*- V erw ünschungen  der B evölke­
rung  bei lebendigem  Leibe v e rb ran n t 
w urde . In w en iger schw eren Fällen w u r­
de d as  T ier e rw ü rg t und an den H in ter­
beinen am G algen oder an d e r  G erich ts­
eiche au fgehäng t. M ehrere solcher P ro ­

hunderts  sind m ehrere H exenprozesse b e ­
kannt, bei denen bei der H inrich tung  der* 
»überführten« H exe auch  ihre »H elfers­
helfer«, K atzen, B öcke, Z iegen usw . auf 
g rau sam e A rt g e tö te t w urden . S elbst g rö  
ßere T iere , P ferde, Kühe, Bullen, die 
einen M enschen v erle tz t hatten , w urden  
vor den R ichter gesch lepp t und g rausam  
zu T ode  gequält. Im Jah re  1488 w urde in 
einer kleinen deutschen S tad t ein Esel, 
der seinen H errn abgew orfen  hatte , der 
sich dabei die Knochen b rach , zum  T ode 
durch den S tran g  verurteilt.

M anchm al nahm en diese P rozesse  auch 
g eradezu  g ro tesk e  Form en an, zum al, 
w enn es sich um ein G erich tsverfahren  
gegen Insekten  und R atten  oder andere 
Schädlinge aus dem K leintierreich h an ­
delte. W enn man die A ngeklag ten  n icht 
fassen konnte, so kam en sie vor das  geist 
liehe G ericht, dessen höchste S trafe Acht 
und B annfluch w ar. In P o n tm arteau  in 
der Provinz Ä uvargne hatten  die R aupen 
in W ald  und Feld g ro ß en  S chaden an g e ­

richtet. Sie wurden von den betroffenen 
Bauern angeklagt, woraus sich ein Rie­
senprozeß entwickelte. Das Parlament 
ließ öffentlich eine feierliche Vorladung  
verkünden, der aber die Raupen in »trot­
zigem Uebermut«, w ie es in den Akten 
heißt, nicht Folge leisteten. Um ganz g e ­
recht zu sein, wurden den Angeklagten  
sogar ein Verteidiger gestellt, w as aus 
der Aufstellung der Gerichtskosten her­
vorgeht. Der Verteidiger führte aus, daß  
die Bäume und Sträucher doch eigentlich  
den Raupen zur Nahrung bestim mt seien. 
Der Richter ließ sich aber nicht erwei­
che und verkündete das Todesurteil. D ie­
se Entscheidung ist gew iß  zu billigen, 
nur fehlte es leider an den Mitteln, das 
w eise Urteil zu vollstrecken. Man forder­
te nochmals die Raupen auf, sich an einer 
bestimmten Stelle im W alde zu versam ­
meln, um dort ihre Strafe auf sich zu 
nehmen —  auch diese unglaubliche T at­
sache bestätigen authentische Urkunden
—  und als diese Aufforderung abermals 
erfolglos blieb, mußte das Verfahren ein­
gestellt werden, und die ungehorsamen  
Raupen wurden mit einem geharnischten  
Bannfluch bestraft. ’

Aus dem 15. Jahrhundert ist uns ein 
Prozeß gegen eine bestim mte Käferart, 
die sogenannten spanischen Fliegen, über 
liefert, die einen großen Landstrich des 
Kurfürstentums Mainz übel zugerichtet 
hatten. Auch diesen Tieren wurde »in An­
betracht ihrer Kleinheit und Jugend« ein 
Anwalt gestellt, der zur Verteidigung b e­
teuerte, daß die spanischen Fliegen gern  
sozusagen als ehrliche Insekten toben 
würden, wenn man ihnen ein geeignetes  
Betätigungsfeld einräumen würde. Der 
einsichtsvolle Richter ließ den Insekten, 
ein bestim m tes Revier anweisen, in dem  
sie bleiben durften und viele Jahre lang
—  so heißt es in dem Bericht —  waren  
die spanischen Fliegen bemüht, die Gren­
zen dieses Bezirkes nicht zu überschrei­
ten. Mit demselben Ernst schritt man g e­
gen Ratten, Mäuse, Schnecken, Enger­
linge und anderes Ungeziefer ein. M eist 
wurden die Tiere durch einen öffentlichen  
Ausrufer aufgefordert, binnen drei Tagen  
das befallene Gebiet zu räumen, und er­
hielten als Strafe je nach der Art des 
Vergehens länger und kürzer befristete 
Bannflüche. Derartige Prozesse kamen  
sogar noch im 17. Jahrhundert vor.

Die Tiergerichtsbarkeit des Mittel­
alters umfaßte eine Unzahl von Gesetzen  
mit ausführlichen Paragraphen und lang­
atmigen Erklärungen, die sich die Juri­
sten nicht selten zum Studium machten. 
Ueber das Them a der Kriminalprozesse 
gegen Tiere sind ernstgem einte Arbeiten 
und dicke, gelehrsam e Bände geschrie­
ben worden, die uns zum größten Teil 
als w ertvolle Dokumente für den Geist 
des M ittelalters erhalten sind.

M  H«N«Wenn man sei« Lo-tterielor 
Ritzt!

Barlvze, mit Beamter her Tuey-^omvag- 
ltp, hatte fttiji ein Lotter ielos getauft utib 
m ar von Kairo nach JraEvsich in iltfouS  
gefahren. Und dort la s  er itt der Zeitung, 
daß auf seine Stemmer ein Gewinn aort
10.000 Psund gefallen fei. D as  Los, bereits 
am 3. J u l i  gezogen, war noch nicht eiritojjiert 
worden. N atürlich nicht, denn Barl-otze stell­
te zu feinem Schrecken fest, daß er es in sei­
nem anderen Anzug in Kairo 'gelassen hatte. 
Aber wer beschreibt sein Entsetzen, «ils er auf 
dem schnellsten Wege nach Kairo znrückvs.ite, 
und seinen Anzug nicht, mckhr vorfand. I n ­
zwischen hatte sein D iener einfach seinen An 
zug an  einen —  Trödler verkauft. Sofort 
rann te  er zu dem T rödler, nachdem der un­
getreue D iener verhaftet E r d e , aber dichet 
Trödler hatte den Anzug inzwischen schon 
w ed e r an einen M atrosen weiter verkauft. 
A u welchen? D as I.-itnU der M ann  nicht 
feststellen. N un sucht der vezw eifelte Lvs- 
e'gentüm er den M atrosen, der auf irgend- 
einem Schiff auf irgend einem Weltmeer 
herumgondelt, und der das  Los m it dem 
Gewinn von 10.000 Pfund in -der Tasche 
har. Vielleicht verkauft dieser den Anzug auch 
w eher weiter. Und binnen einem Jahr muß 
’n ?  Los vorgezeigt werden, sonst ist es ver­
fallen. M an kann sich die Aufregung des gu­
ten M r. Barloze vorstellen. Zehntausend 
Pfund sind eine Menge Geld. Und wenn sie 
hmch die Lappen gehen, 'weil das Los irgend 
wo herumschwimmt?

Eine wahxe Geschichte, die einem M im  
alle Ehre machen würde.
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H lmet Awtfige t
K leine A n ze ig en  k o ste n  6 0  P e r a  p ro  W ort. In d e r  R ubrik  „ K o rre ­
sp o n d e n z"  1 D in a r / D ie In se ra te n s te u e r  (3  D in a r  Ms 4 0  W orte, 
7*50  D in a r fü r g rö s s e re  A n ze ig en ) w ird  b eso n d e r»  b e re c h n e t  / D ie 
M in d e sttax e  fü r e in e  k le ine  A n ze ig e  b e tra g t IO D in a r /  F ü r  d ie Z u­
sen d u n g  von  chlffr. B rie fen  Ist e in e  G e b ü h r  v o n  10 D in e r  zu  e r le g e n  # 
A n frag e n  Ist e in s  G eb ü h r v o n  3  D in a r  ln P o s tm a rk e n  b e tzu sch lie ssen

Zement Kalk, Betoneisen. 
Traversen, Drahtstifte, Dach­
pappe und sämtliche Bauma­
terialien billigst bei der Fir­
ma Andrašič, Maribor. 9630
Novak ist nicht mehr in der 
Koroška c. 8. sondern in der 
Jurčičeva ul. 6  »Obnova«. 

9741
Hallo! Fassonarbeit von Her­
renanzügen u- W interröcken 
150 bis 250 Dinar. Modernste 
Ausführung. Wenden, Repa­
raturen zu sehr billigen P rei­
sen. M. Pauko, Sodna ul. 16.

Verkaufe größere Bauparzel­
le. passend für Fabrik bei d. 
Station Hoče, woselbst in 
kürzester Zeit auch Frachten 
bahnhof errichtet wird. An­
zufragen im Geschäft Rečnik, 
Hoče. 10021
Villa mit 2  kompl. Wohnung« 
gen, schönem Obstgarten so­
fort zu verkaufen. Zusclriften 
erbeten unt. »Sonnige Lage« 
an die Verw. 10046
Zinshaus, bestverzinslichster, 
solider Bau, billig wegen Ab­
leben- Rapidbüro. Gosposka 
ul. 28. 10047
Prima

feaMItsfcac
beste Lage, billig wegen Auf 
lösung. Rapidbüro. Gosposka

. ul. 28. 10048
3 »  f ä ß e t M f L f

Kaufe altes Gold. Silber­
kronen, falsche Zähne zu 
Höchstpreisen. A. Stumpf. 
Goldarbeiter, Koroška c. 8 ,
Spengler, Achtung! Kaufe so 
fort 3 gebrauchte Porzellan- 
Fayence-W aschbecken i. Aus 
maße von 60X50 oder 50X 
45. Anträge an Fr. Novak. Fri 
seur, Maribor. 10022

3 m . w

Viersitziges Luxusauto Opel, 
ganz neu, verkauft Hotel 
»Mariborski dvor«. 10001
W egen Uebersiedlung zu ver 
kaufen: Eßimmer, Herrenzim 
mer, Schlafzimmer. Staubsau 
ger, Radio, Protos-Apparat. 
Bücher, Bilder usw. Gregor­
čičeva 23-1._____________9883
Ford-Limousine mit 4 Türen, 
3 Reserverädern, in sehr gu­
tem Zustande zu verkaufen. 
Janko Rečnik, Hoče. 10023
Stutzflügel, Panzerkonstruk­

tion, 5000 Din. 1200 Liter- 
Weinfaß, 50 St. Fässer zu ver 
kaufen. Adr. Verw. 10024

Gebrauchte Möbel billig zu 
verkaufen. Adr. Verw. 10025
Wegen Geschäitsauilassung 
billig W are zu oerkaufen. — 
Meljska c. 58. Starinarna. 

10042

Nett mötol. Zimmer, separ. 
Eingang, abzugeben. Cvetlič­
na ul. 23, Tür 5. 10068

Sonnige Wohnung an besse­
re Personen zu vergeben, 
auch Verpflegung. Anfr. Ge­
schäft Rečnik, Hoče. 10026
Komfortable Dreizimmerwoh­
nung, Kabinett für Dienst­
mädchen, Badezimmer und 
Zubehör in neuer Villa, Zen­
trum. Gosposvetska ul. 16 
per 1. Oktober zu vergeben. 
Anfr. zwischen 13—14 Uhr 
bei H. Madile, Tattenbachova 
ul. 6-1. 10027
Möbl. Zimmer, separ. Ein­
gang. fließendes W asser, Ba- 
debenützung, sofort zu ver­
mieten. Auskunft Kavarna 
»Orient«. 10028
Kleines Kabinet zu vergeben. 
Adr. Verw. 10029

Reines, sonnseitiges, möbl. 
Zimmer ist an besseren Herrn 
zu vergeben. Kaciianerjeva 
ul. 22-11, 8 , Melje. 10030
Reines Kabinett zu vermie­
ten. Pobrežka c. 6- 10031

Möbl. Zimmer Krekova 5-1 j 
zu vermieten. 10070
Dreizimmerige Wohnung mit 
Zubehör zu vermieten. Puš­
kinova ul. 4. 10051

Ein Zimmerherr wird mit 
Kost aufgenommen. Mlekar­
na, Trg svobode. 10052

Sehr schön möbl. Zimmer, 
(rein, Bahn-, Park-. Zentrum­
nähe). Cankarjeva 14. Hoch-1 
parterre, lin k s .______  10053

2 Herren oder Fräulein w er­
den auf Wohnung und Kost 
genommen. Tattenbachova ul 
24-11, Tür 7.___________ 10057

Streng separ. Parterrezim­
mer. licht und sonnig, möbl. 
oder unmöbliert mit Kochge­
legenheit zu vermieten. Po­
brežka c. 6a .__________10058
Möbl. Zimmer mit Badezim­
mer zu vermieten. Adr. Ver­
waltung._______________ 10059
Zentrum. Neubau leeres Zim­
mer mit Badezimmerbenütz-g. 
per sofort zu vermieten. — 
Adr. Verw. 10061

h u n i e t e *  g e s u c h t

Unmöbliertes Zimmer, streng 
separiert, insektenfrei, son­
nig, bei nur anständiger Fa­
milie für distinguierte P er­
sönlichkeit Parkviertel- oder 
Gymnasiumgegend ab 1. Ok­
tober gesucht. Offerte unter 
»Doktor juris« an die Verw. 
____________9496___________

Suche reine Einzimmerwoh­
nung in nächster Nähe des 
Hauptbahnhofes. Adr, Verw. 

10035
Besserer Herr sucht schön 
eingerichtetes, sep. Zimmer 
mit Stiegeneingang im Stadt­
zentrum. Anträge unter »So­
fort« an die Verw. 10040

2 Betten, Hängekasten, Ses­
seln aus weichem Holz billig 
zu verkaufen. Adr. Verw. 

10043

3 m .

. taiak-lose
oringen

G l ü c k !

Elegante Dreizimmerwohnung
mit Kabinett, Gas, Bad, 2 Mi­
nuten vom Hauptplatz, rech­
tes Drauufer ab 1. Oktober an 
feine Familie zu vermieten. 
Antr. erbeten unter »Komfor­
tabel« an die Verw. 9165
Sonniges Zimmer mit separ. 
Eingang zu vermieten. P reč­
na ul. 6, Tür 6- 9942
Ein oder zwei Fräulein (Stu­
dentinnen) werden bei voller 
Verpflegung in schönes Zim­
mer, Zentrum, genommen. 
Adr. Verw- 9998
Dachzimmer und Küche an 
zwei ruhige Personen zu ver 
mieten. Anfr. M akarjeva 10 
Studenci. 10069

Alles kauft Klassenlose in der Glücksstelle

Bank-Sesfliätf Beziah *
Schön möbl. separ. Zimmer, 
Zentrum, sofort zu verm ie­
ten. Adr. V erw .________10032

Zimmer und Küche an kiitder 
loses Ehepaar zu vermieten. 
Koroška 56. 10033

Für einen ruhigen besseren 
Arbeiter billige und gute 
Schlafstelle zu vergeben. — 
Anfr. Verw. 10034

Zweizimmerwohnung mit Zu­
behör in neuem Hause um 
Din. 360 zu vermieten. Nova 
vas Sp. Radvanjska c. 42.
 ___________ 10049__________^
Zimmer an besseren Herrn 
mit Verpflegung vermietbar. 
Aleksandrova 33. 10050

Sparherdzimmer ab 15. Sep­
tember zu vermieten. Spod. 
Radvanjska 57, Nova vas. 

10060

Dachwohnung in Studenci, 
Küche und Zimmer, ab 1. Ok­
tober. Anfr. Marijina ul. lO-III 
neben Gericht. 10062

Zweizimmerwohnung mit Ka­
binett und Badezimmer Nähe 
Kralja P e tra  trg an kinder­
loses Ehepaar zu vermieten. 
Anträge unter »čisto« an d. 
Verw. 10063

Möbl. Zimmer. Badezimmer­
benützung, zu vermieten. — 
Mlinska 34-1. 10066

Zimmer und Verpflegung 
sucht Fräulein Anträge an d. 
Verw. unter »3000«. 10067

$ t € $ f e f i $ € s u f k f

Suche für meine 16jährige 
Tochter mit kleiner Matura 
Lehrstelle in einem Gemischt 
W arengeschäft Verpflegung 
im Hause gegen Aussprache. 
Unter »Solid« an die Verw. 

10064

O f f e n e  S t e i f e *

Mädchen, das kochen kann, 
wird aufgenommen. Anzufra­
gen in der Verw. 10015
Deutsches Mädchen. 25—35 
Jahre alt, kinderliebend, das 
gut kochen sowie andere 
häusliche Arbeiten verrich­
ten und etwas nähen kann, 
für sofort gesucht. Adr. Ver­
waltung. 10036

Mädchen für ailes. gesund 
ehrlich, perfekt deutsch sP1 
chend Bedingung, w ird  P 
sofort gesucht bei besser 
Familie. Anzuir. Kosarje 
ul. 40, Part., J. Toth.

Friseurgehilfe wird sofo rt > 
genommen. A'loizija Bratu5 ■ 
Marenberg. IW ,

Dienstmädchen (Köchin) vri.O* 
sofort aufgenommen. ■ 
Verw. 10*2
Malerlehrling wird aufge1101 
men Magdalenska ul. 34.

10037 __
Mädchen für alles wird b
gutem Lohn aufgeiionuw ' 
Bedingung: gesund, kräftig-
kinderliebend, ehrlich u. ver­
läßlich. Vorzustellen 15 Hfl 
Vrbanova 67, P art. 1 ®

Mädchen für alles. ehrücl1' 
slowenisch und deutsch sPr _ 
chend, zu kleiner Familie A
sucht. Anzufr. Kohnstein 
tenbachova ul. 2 - ' i ( $

^ e e e e s itO H d e tta e “

Alleinstehende Frau mit eh 
was Kapital wünscht zu alte’ 
rem intellig. Herrn in gm® 
Position, wenn auch kränk­
lich. in gemeinschaftl. Hau5' 
halt zu gehen. Angebote ä 
die Verw. unter »Außer Ma­
ribor«. 9987

Deutschen Sprachunterricht- 
englischen Sprachunterricht-
Cankarjeva 14, Part, links- 

10054

Gedenket

i y.- 0 0  oS K A ' W f R C r m U

,M Ä äre dich deutlicher!" jagte Welleu- 
jerg. Obwohl ein S turm  vom Meere herab- 
flies, riß et den Hut vom Kopfe uttb trock­
nete sich die Stirne. „Also, bitte!"

„Möm Gott, was ist denn da Zu erklären, 
Ktdtf? Ich will auch weiter gar nix g'sagl 
M n . "

„Du weißt etwas — "
„Ja —  ich weiß was, Rolf. Und möcht's 

lielleicht besser für mich b'halt'n. Aber schau, 
ch kann halt net falsch sein. Segen den FM x  
nutz ich's ja wohl fein. Aber das wird m it 
-er Herrgott schon verzeih'«."

„Martere mich nicht so unnütz", stieß WÄ- 
enberg hervor.

„Also gestern früh —  es war noch knapp 
>iitc Stund' bis zur Trauung —  da bin ich 
kirn Felix in der Wohnung giwes'n und 
ječ* auf ihn g'wartet, weil er noch nicht mit 
>vr Toilett' fertig war. —  D a is auf einmal 
,ie Tür zum Wohnzimer ganz lei' aufgong'n, 
mb die Madien ist hereing'schlupft. S ie  hat 
nich gar net g'sehn. Denn ich bin in  dem an ­
lern Zimmer g'sess'n. Aber w eil die Tür 
)ff’n  gistand'n is, hab’ ich alles beobacht'n 
ivnnen. S ie  hat sich erst umg'schaut, dann 
chnell einen B rief aus ihrer Handtasch'n 
j’itoiraitm und ihn zwischen die ändern 
stschab'n, die schon auf dem Tisch g'legw  
trtb. —  Keine halbe Minut'n hat das dau­
ert. Darm is sie schon wieder draußen 
g tw fn ."

„Weißt bit was das für ein Brief war?"
„Ja!"
„Fa? — " schrie der Doktor so laut, daß 

ver Chauffeur sich nach chm Zurückwandte.
M onsieur wünschen?"
„Nichts!" Wellenbergs Linke suchte nach

der Hand des Freundes. „Du mußt darüber 
schweigen!"

„Natürlich, Alter", versprach dieser. „Keine 
Seel' erfahrt was davon. Aber die Galt' 
lauft mir über, wann ich dran denk', daß ich 
sott ein 'Hornochs g’iacj’n bin und mein 
Mund net ausg'macht Hab', solange noch Zeit 
glwes'n war. Ich Hab' sofort nachg'schaut, 
w as die M adien da Hineing'steckt hat. Denn 
-der Brief is  ein biss'n zwisch'n die ändern 
rausgestanden und da Hab' ich gleich der 
Christa ihre Schrift erkannt. Ich Hab' wenig 
stens ganz sicher g'meint, daß sie's war."

„Warum hast du denn nichts gesagt?"
„Ja, warum Hab' 'ich denn nix g’sagl? —  

D as is ja, was mich so aus dem Häus'l 
bringt. Ich  Bin mir halt doch reicht ganz sicher 
g'wes'n! —  Und dann is auf einmal der 
Felix kommen, und ich Hab’ den Wisch schnell 
wieder zwischen die ändern 'neingesteckt, weil 
ich mich g ’jchämt habe, daß ich da in seine 
Sach'n 'rumkram. Und dann ist's zu spät 
g’wes'n. Ich hob' mich ganz einfach nimmer 
traut. E s hält' einen heillosen Skandal ge­
geben, wenn ich viellicht die Madien zu 
Unrecht verdächtig hätF!"

„Besser ein Skandal, alz jetzt das Unab­
änderliche dieser Ehe."

Montrey nickte nur verzweifelt. W as hal­
fen jetzt alle Worte hinterdrein?

Für den Augenblick war es bas richtigste, 
daß man Christa mit aller Vorsicht davon 
verständigte, wenn es nicht überhaupt das 
beste war, ihr noch gar nichts davon zu 
sagen.

Dicks Augen bekamen plötzlich einen wei­
chen Ausdruck. Rosendust strömte aus den 
mit köstlichsten Blumen gefüllten Läden. 
Emen ähnlichen Hauch hatte Christa immer

in  ihren Kleidern getragen. Selbst ihr Haar 
war damit bestäubt gewesen.

Ein Mädchen mit breitem Hut trat dicht 
an den langsam fahrenden Wagen und hielt 
ihm einen Korb halberblühtex Rosenknospen 
entgegen. „Kaufen S ie , Monsieur!"

Montreh rief dem Chauffeur zu, er möchte 
halten.

„Was willst du denn?" fragte Wellenberg 
aus seinen Gedanken aufschreckend.

„Deiner Schwester Rosen bringen!"
Und a ls  Dick seine Brieftasche zog, fiel cs 

dem Doktor plötzlich wie Schuppen vor den 
Augen, Umständlich wie ein verschämter 
Bettler entnahm ihr Montrey eine einzige 
Banknote.

„Laß!" bat er erschüttert. „Nein, bitte laß, 
Dick! Ich muß ja sonst mit leeren Händen 
kommen. S ei nicht böse, aber ich möchte be­
zahlen — " Er nahm den Strauß entgegen, 
den chm das Mäbchn reichte und teilte ihn 
in  zwei Hälften. „Ist es so recht, mein Lie­
ber?"

„Aber gar net!" sträubte sich Montrey und 
hatte dabei ein verlegenes Lächeln um den 
Mund.

Der BUck, mit dem R olfs Augen auf dem 
Freunde ruhten, war eine einzige stumme 
Abbitte. Er war ein Narr gewesen, daß er 
nicht geahnt hatte, weshalb Dick sich nicht so­
fort für die Reise nach Marseille entschließen 
konnte. Wo moche er das Geld dafür aus- 
getrieben haben? Eg überlief den Doktor 
heiß und M t bei den Gedanken.

Für den Augenblick aber war keine Zeit 
mehr, darüber nachzugvübeln, denn der W a­
gen hielt eben vor einem langgestreckten G e­
bäude, auf dem mit Riesenlettern „Hospital" 
eingemauert stand.

bei Kranzablösen. Vergleichen und ähn­
lichen Anlässen der AntltuberkulosenliSj* 
in MaHbor! Spenden übernimmt auch 
die »Mariborer Zeitung«.

D ie breite Steintreippe, die zum Hochpa^ 
terre führte, war ausgetreten, eine SckM' 
ster im grauen Habit öffnete, fragte na99 
dom Begehren und nickte freundlich. Dick" 
fließendes Französisch machte die Verstäubt 
gung leicht.

Ein Klingelzeichen rief eine zweite Sch»"9' 
ster herbei, die ihnen durch einige breite 
ridore und über ebensolche Treppen voran" 
ging. Auf eine Frage Wellenbergs gab ltc 
bejahend Antwort. Gewiß, das Telegramih 
wäre bereits am frühen Morgen eingelaustu- 
Die Dame erwarte den Herrn. Daß es 3®cl 
waren, schien die Krankenschwester t o # er 
kein Kopfzerbrechen zu machen.

S ie  klopfte an eine der weißgestricheueh 
Türen und öffnete sie dann. Den Kopf h ^  
einsteckend, sagte sie freundlich: „Es ist Ö*' 
such gekommen, Mademoiselle."

Wellenberg fühlte sich geschoben, sah *iilC 
milchige Helle, die ihm entgegenfloß, staM' 
melte „Christa" und stand dann nach weM 
gen Schritten an dem Bette, in dem öl1’ 
Schwester lag. Im  selben Augenblick 
auch der erste jähe Schreck über deren Auf­
sehen abgeschüttelt. M it beiden Armen u>n< 
schloß er die abgemagerte Gestalt und drückts 
seinen Mund immer und immer wieder au! 
die schmalen und blassen Wangen.

„Dick!" rief Christa über die Schultern des 
Bruders hinweg und streckte ihm die Rechü 
entgegen. „Dick! —  Daß du lebst!"

„Ja, net währ", lachte Montrey und nahm 
behutsam die weißen, zerbrechlichen MädckM 
fingen: zwischen seine Hände. „Ein.Haifilw 
hat mich schon halb g'fress'n g'habt, Christ0, 
Aber ich bin halt so schwer verdaulich, ^  
hat er mich wieder von sich gcB’n". Dabel 
streichelte er ihre Hand und legte sie getst” 
feine Wange. „Warum hast denn nix hä1'11 
lass'n, Kinderl?"

Wellenberg hatte sich auf den Bettrand (F 
fetzt und überließ Montrey den Stuhl, der 
daneben stand. Er hatte eine solch-Hämmerw 
de Angst vor der Frage, die nun doch e',n< 
mal kommen mutzte.

(Fortsetzung folgt)-
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